
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 44 (1946)

Heft: 12

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


120 Oie@cfmeiäer§ebamme Str. 12

eingefüllt ift. Söemt man fier bie Saucfföfle
eröffnen mürbe, fo mürbe man ©efafr laufen,
eine aligemeine ^ancffeiientjünbung ferboräu»
rufen. SBemt aber bie ©acfe ricftig beurteilt
ttürb, fo eröffnet man ben ©rgufs bon ber
©cfeibe ans unb täfft ifn abfliegen.

Jn feitenen fällen fann aucf ber 23aucf auf»
getrieben fein burcf) ben fogenannten 93tafen=

tonrm. ©s fanbett ficf um einen ©cfmarofer,
ber burcf gteifcf berfeu<fter Oiere in ben Kör»

fer gelangt, Jn ber Seber ober einem anberen
inneren Organ macft biefer ißlattmurm eine
groffe 3ffte im ©etoebe, bie bis finbS» ober
mannsfopfgrof merben fann. Jm Jnneren bie»

fer Jffte entftefen bann fogenannte Oocfter»
äfften. Stucf finter bem Söaucffeß, jmifcfen bem
Stuffängebanb ber Oärme unb ber finteren
SSaucfmanb, fann er ficf entmideln. 3?ei ber
Opération, loenn bie 3fftc eröffnet mirb, [tieft
bann eine dftettge gtüffigfeit ab nnb es rollen
biete fieinere ober größere îocfterjfften über
bie Söitnbe feraus.

SBenn eine ©ierftodsgefcfmutft ficf ftatt nacf
ber Sieden» unb SSaucfföfie fin in baS breite
SRutterbanb enttoicfeit fat, fo ift baS 23ilb bei
ber Unterfvtcfung ein anbereS. Oie ©efcfmutft
ift feft unb unbetoegiicf im SBeden neben ber
©ebärmutter, unb man fann feinen ©tief fin»
ben, nod) bie ©efcfmutft bon ber ©ebärmutter
abfeben. Oie ©efcfmutft fann bann ficf meiter
nacf oben auSbefnen unb bie Oärme oft bor
fid) faben, fo baff man biefe pnäcfft ben 33aucf=
beden fat. Sei biefer StuSbefnung febt bie ©e=

fcftnulft baS Saucffelf ber finteren Sedenioanb
toeiter ab unb friecft fo^ufagen nacf finten
oben. Oie galten be§ OougtaSfcfen ßtaumeS

toerben bann nacf oben unb innen gebrängt.
Sßenn aber eine ©efcfmutft in ber Saucfföffe
im Sieden berlnacffen ift, fo finb bie Oouglas»
falten unter ifr.

Sei ©ierftodSgefcfmülften, befonbers bei bös
artigen, ift oft neben ber ©efcfmutft nocf gtüf»
figfeit in ber Saucfföfle entfalten. sH7an fat
bann oft SDtüfe, bie ©efcfümlft 511 finben, be=

fonbers ü>enn fie nicft groff ift. Oft baltotieren
bie ©efcfmütfte bei tiefem ©inbrüden, äfnticf
toie KinbSteite in ber SJtitte ber ©cftuanger»
fcfaft. Oft rüfrt bie gtüffigfeit aucf babon fer,
baf eine 3ffte geplaft ift unb ifr Jnfatt in
bie Saucfföfte fliegt. Oaburcf fann aber ein
Krebs bes ©ierftods ficf auf bas gan^e Saitcf
fett ausbreiten unb Keine ober größere Krebs»
gefcfmütfte auf alten Oarmfcftingen ficf établie»
ren.

Oft finb bie 3fîteu boppetfeitig. DJcan tann
bann bei borfieftiger Operation manefmat an
ber 3fftenloanb einen Steft ©ierftodgeloebe fin»
ben unb 3urüdtaffen, um ber Patientin nocf bie
nötigen Hormone 51t betaffen.

Oie ©tietbrefung tritt meift ptöflicf ein,
3. S. nacf einer rafefen llmbrefung bes Stör»

perS, fei es im Sette ober ftefenb, 3. S. beim
Oa^en. Oer Sorgang ift berfelbe, mie menu
man ein ©las mit Söaffer rafcf bref t : bas 2Baf»
fer bleibt 3urüd unb feft ficf nur langfam in
brefenber Sletoegung. @0 bleibt aucf bie ©e=

fcfmutft äurüd unb baburef mirb ifr ©tiet im
ber Körperbrefung entgegengefeften ©inne ge=
brißt. Oft ift bie Orefung nur etma eine Don
90 bis 100 ©rab, oft aber mefr als eine bott»

ftänbige Don 360 ©rab. Je nacfbem finb bann
aucf bie Stnäeicfen feftiger ober gelinber.

Krankenkasse.
Stßen gefunben unb tränten SDtitgtiebern im

ganjen ©cpmeiäertanbe münfefen loir eine frofe
StbbentS» unb SBeifnacftSseit.

3Jîit unferer teften Slotfcfaft in biefem Jafr
motten mir alten Kolleginnen unfere beften
©tüdS» unb ©egenSmünfcfe sum beborftefen»
ben JafreSmecffet entbieten.

gür bie Krantenfaffefommiffion :

Oie ißräfibentin : Oie Stïtuarin :

3. ©lettig St. ©täfti
äSoIfenäberflerftrafje 23 DüBertborf.

SSSintertfur.
2et. (052) 2 38 37.

3d)tu tip febammctiDcrttti
zentralnorstand.

3um 3ya£)reëibecffei entbieten loir alten Kot»
teginnen im ganjen ©cftoeiäerlanbe ferstiefe
©tüdmünfefe unb gute ©efunbfeit, ben Kran»
ten reift batbige ©enefung unb fdföne, gefeg»

nete gefttage. Sttfo, mit gutem 9Jlut unb ©Ott»
bertrauen ins Jafr 1947, unb freunbtiefe
©rüf$e boni 3entïûtborftaub.

Jubilarinnen.
SOÎIle. SOlargrit ißibouj, £»ermencfeS f. SJtoubon.
2Rme. S. Stieben, Stubonne (SBaabt).

9teu=©intritt :

©eftion Safellanb:
Jräutein ©itbia Jifcfer, Södten.

Seien ©ie un§ ferjticf üittfommen

Jür ben Jetüralborftanb :

Oie ißräfibentin : Oie ©etretärin :

Jrau ©cfaffer. Jrau ©aameti.
gelben (ïfurgau) SBetnfelben, §auptftra§e

Sei. 99197 Sei. 51207

Krantmetbungen :

Jrau Raster, SSafet

Jrau ©tierti, Urborf
Mme. Freymond, St-Cierges
Jrau Millinger, Küfjnacft
Jrau ©cfneiber, Ofafngen
Jrau ©näbinger, Stamfen
ïïtme. iRenanb, ©immet
grt. ©rotimunb, SRuttenä
Jrt. Ofüter, ©t. ©alten
Jrau tauber, SBintertfur
Jrait Kücfter, ÜJturi
Jrait Jnberganb, S3aar

grau Seuenberger, Jffroit
Jrau @(flatter=@treiff, Geringen
ÏRme. SBaeber, ®iIIarS=te»Oerroir
Jrau ©berte, SBiet

Jrait ©affer, 9tüegsaufcfacfen
grau ißfeniger, Oriengen

grau Orittenbaf, ©offau
©cfü>efter grieba ©tur, Slern
iDtme. ißfeuti, ©t=ißre;r
grau Stuer, Stamfen
grau ©tampfti, ttuterbaef
grau gifefer, grauenfetb
grt. Joft, Oberbiefbacf
grt. ®ieri, 3?ern
9Rme. ©abarf, SJtéâières
grt. ferner, Otfmarfingeit
grau Kaufmann, ©preitenbaef
grt. £>efi, Sem
grau ©täfeli, Slmrisluit
grau ©eferrer, Stieberurnen
grau S^tef), SBittenbacf
grau Käufer, 2Biten»Stnbmit
grau ©d)affner, Stnloit
grau b. ißofr, Keftenfotä
grau SBatbboget, ©tetten
SJtme. ©agnaus, SRiirift
töcmc. ifaefe, Oaitfaitnc
grau 9ïuffp, Sent
grau SJÎauer, SBattifetten
grau Säcfter, Orfelina
sIRme. Sleitenfcfmanber, SSattorbe

grau ©eifmann, Starau
grau S?ertfotb, 3"i'iif
SJÎme. Oumont, lie liocte
grau SJiütter, SBattenftabt
grau SBeber, ©ebenftorf

Stngemetbete SBöcfuerinnen:
grau iöigter, Sîeuenegg
grau grefner, SRüttfeim
grau ©ifin=!=8ürfi, Oennifen

üttit toltegiaten ©rüfjen
gür bie Krantentäffetommiffiou :

©. Hertmann.

^ran6cnBafî<2-îîofÎ3.
Stilen SJiitgtiebern, loetcfe bie Krantentaf^

bettröge per ©injaflnngSfcfetn begleitfen,ntijcf^
icf in Erinnerung bringen, bag ber Duattal^
beitrag auf 1. Januar 1947 um 1 granten et*

föft tourbe. K
Sttfo bitte ftatt 8.05 gr. 9.05 unb ftatt 9.0ô

gr. 10.05 einjaflen.
Oafür erfatten ü»ir in Krantfeitstagen g1*

—.50 pro Sag mefr auSbejaflt.
5Dîit toßegiaten ©rüfjett

grau Hertmann, Kaffietin.

VereinsnacbrlcDten.
Settion Stargau. Sitten lieben Kollegin^

reeft feföne gefttage, ein gefegneteS, freitben-
reidfeS 1947 miinfeft bon §er3en

ber S5 or ft a ub.

©eïtion S3afet(anb. Unfere .^erbftberfatn^
lung bom 11. Sîobember im „galten" in ~tê'

ftat )oar reift gafIreicf befueft. »

3u S3eginn ber 33erfammtung mürbe
bon einem SSertreter ber girma ©uigo3 ein üb

intereffanter gitm borgefüfrt über bie OTe
tung unb 3u6ereitung ber ©uigo5»3ftiMfL
mir, fomie bas gefpenbete an
©teile nod)tttaIs beftenS berbanten. t

©teiefseitig beefrte unS §err grei, tertre
ber ißfafag=ißräparate, mit feiner Stnmefenfe ^
aucf biefer girma möcften mir an biefer
bie gütigft überreieften ©efd)ente beftene1 »

banfen, anef .^errn grei für feine Statfcf1

unb Stufftärungen.
91acf Stbmidlnng ber Sraftanbett mafnie

Jeiger ber Ufr 311m Stufbrucf ; mir fefteben
^

bem i^emu^tfein boneinanber, einen reeft

reiefen Sîa^mittag beriebt 3U faben. ^ert
Stur nocf menige Oage trennen unS Don

beborftefenben gefttagen. SBir möcf ten ®

Koßeginnen reeft frofe unb gefegnete Jv
nacftStage münfefett unb altes ©ute fûrë
menbe 1947.

gür ben ißorftanb : grau ©cfa" 1'
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eingehüllt ist. Wenn man hier die Bauchhöhle
eröffnen würde, so würde man Gefahr laufen,
eine allgemeine Bauchfellentzündung hervorzurufen.

Wenn aber die Sache richtig beurteilt
wird, so eröffnet man den Erguß von der
Scheide aus und läßt ihn abfließen.

In seltenen Fällen kann auch der Bauch auf-
getriebeu sein durch den sogenannten Blasenwurm.

Es handelt sich um einen Schmarotzer,
der durch Fleisch verseuchter Tiere in den Körper

gelangt. In der Leber oder einem anderen
inneren Organ macht dieser Plattwurm eine
große Zyste im Gewebe, die bis kinds- oder
mannskopfgroß werden kann. Im Inneren dieser

Zyste entstehen dann sogenannte Tochterzysten.

Auch hinter dem Bauchfell, zwischen dem
Aufhängeband der Därme und der Hinteren
Bauchwand, kann er sich entwickeln. Bei der
Operation, wenn die Zyste eröffnet wird, fließt
dann eine Menge Flüssigkeit ab und es rollen
viele kleinere oder größere Tochterzysten über
die Wunde heraus.

Wenn eine Eierstocksgeschwulst sich statt uach
der Becken- und Bauchhöhle hin in das breite
Mutterband entwickelt hat, so ist das Bild bei
der Untersuchung ein anderes. Die Geschwulst
ist fest und unbeweglich im Becken neben der
Gebärmutter, und man kann keinen Stiel
finden, noch die Geschwulst von der Gebärmutter
abheben. Die Geschwulst kann dann sich weiter
nach oben ausdehnen und die Därme oft vor
sich haben, so daß man diese zunächst den Bauchdecken

hat. Bei dieser Ausdehnung hebt die
Geschwulst das Bauchfell der Hinteren Beckenwand
weiter ab und kriecht sozusagen nach hinten
oben. Die Falten des Douglasschen Raumes

werden dann nach oben und innen gedrängt.
Wenn aber eine Geschwulst in der Bauchhöhle
im Becken verwachsen ist, so sind die Douglasfalten

unter ihr.
Bei Eierstocksgeschwülsten, besonders bei

bösartigen, ist oft neben der Geschwulst noch
Flüssigkeit in der Bauchhöhle enthalten. Man hat
dann oft Mühe, die Geschwulst zu finden,
besonders wenn sie nicht groß ist. Oft ballotieren
die Geschwülste bei tiefem Eindrücken, ähnlich
wie Kindsteile in der Mitte der Schwanger
schaft. Oft rührt die Flüssigkeit auch davon her,
daß eine Zyste geplatzt ist und ihr Inhalt in
die Bauchhöhle fließt. Dadurch kaun aber ein
Krebs des Eierstocks sich auf das ganze Bauch
fell ausbreiten »nd kleine oder größere
Krebsgeschwülste auf allen Darmschlingen sich ctablic
ren.

Oft sind die Zysten doppelseitig. Man kann
dann bei vorsichtiger Operation manchmal an
der Zystenwand einen Rest Eierstockgewebe finden

und zurücklassen, um der Patientin noch die
nötigen Hormone zu belassen.

Die Stieldrehung tritt meist plötzlich ein,
z. B. nach einer raschen Umdrehung des
Körpers, sei es im Bette oder stehend, z. B. beim
Tanzen. Der Vorgang ist derselbe, wie wenn
man ein Glas mit Wasser rasch dreht : das Wasser

bleibt zurück und setzt sich nur langsam in
drehender Bewegung. So bleibt auch die
Geschwulst zurück und dadurch wird ihr Stiel im
der Körperdrehung entgegengesetzten Sinne
gedrillt. Oft ist die Drehung nur etwa eine von
90 bis 100 Grad, oft aber mehr als eine
vollständige von 360 Grad. Je nachdem sind dann
auch die Anzeichen heftiger oder gelinder.

Krankenkasse.
Allen gesunden und kranken Mitgliedern im

ganzen Schweizerlande wünschen wir eine frohe
Advents- und Weihnachtszeit.

Mit unserer letzten Botschaft in diesem Jahr
möchten wir allen Kolleginnen unsere besten
Glücks- und Segenswünsche zum bevorstehenden

Jahreswechsel entbieten.

Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolfensbergerstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (0S2) 2 38 37.

Schweiz. Hebammenverein

lentrslvorstana.
Zum Jahreswechsel entbieten wir allen

Kolleginnen im ganzen Schweizerlande herzliche
Glückwünsche und gute Gesundheit, den Kranken

recht baldige Genesung und schöne, gesegnete

Festtage. Also, mit gutem Mut und
Gottvertrauen ins Jahr 1947, und freundliche
Grüße vom Zentralvorstand.

Jubilarinnen.
Mlle. Margrit Pidoux, Hermenches s. Moudon.
Mme. B. Rieben, Aubonne (Waadt).

Neu-Eintritt:
Sektion Baselland:

Fräulein Silvia Fischer, Bückten.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben fThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. S1207

Krankmeldungen:
Frau Hasler, Basel
Frau Stierli, Urdorf
Nme. Urevmonck, 3t-LierM8
Frau Fillinger, Küßnacht
Frau Schneider, Thayngen
Frau Gnädinger, Ramsen
Mme. Renaud, Gimmel
Frl. Grolimund, Muttenz
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Huber, Winterthur
Frau Küchler, Muri
Frau Jndergand, Baar
Frau Leuenberger, Jffwil
Frau Schlatter-Streiff, Beringen
Mme. Waeber, Villars-le-Terroir
Frau Eberle, Viel
Frau Gasser, Rüegsauschachen
Frau Pfeniger, Triengen

Frau Drittenbaß, Gossau
Schwester Frieda Glur, Bern
Mme. Pfeuti, St-Prex
Fran Auer, Ramsen
Frau Stampfli, Luterbach
Frau Fischer, Frauenfeld
Frl. Jost, Oberdießbach
Frl. Bieri, Bern
Mme. Savary, Mêzières
Frl. Berner, Othmarsingen
Frau Kaufmann, Spreitenbach
Frl. Heß, Bern
Frau Stäheli, Amriswil
Frau Scherrer, Riederurnen
Frau Bleß, Wittenbach
Frau Hauser, Wilen-Andwil
Frau Schaffner, Anwil
Frau v. Rohr, Kesteuholz
Frau Waldvogel, Stellen
Mme. Gagnaux, Mürist
Mme. Pache, Lausanne
Frau Russy, Leuk
Frau Mauer, Wallisellen
Frau Bächler, Orselina
Mme. Neuenschwander, Ballorbe
Frau Geißmann, Aarau
Frau Berthold, Zürich
Mme. Dumont, Le Locle
Frau Müller, Wallenstadt
Frau Weber, Gebenstorf

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Bigler, Neuenegg
Frau Frehner, Müllheim
Frau Gisin-Bürki, Tenniken

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkässekommission:

C. Herrmann.

Kranèeàîîe-lNotiz.
Allen Mitgliedern, welche die Krankenkost^

beitrage per Einzahlungsschein begleichen, moch^
ich in Erinnerung bringen, daß der Quartalsbeitrag

auf 1. Januar 1947 um 1 Franken
erhöht wurde.

Also bitte statt 8.05 Fr. 9.05 und statt 9.»S

Fr. 10.05 einzahlen.
Dafür erhalten wir in Krankheitstagen

—.50 Pro Tag mehr ausbezahlt.
Mit kollegialen Grüßen!

Frau Herrmann, Kassierin.

Verelnsnacvricvten.
Sektion Aargau. Allen lieben Kolleginnen

recht schöne Festtage, ein gesegnetes, freudenreiches

1947 wünscht von Herzen
der Vorstand.

Sektion Baselland. Unsere Herbstversainrn-
lung vom 11. November im „Falken" in vestal

war recht zahlreich besucht. -
Zu Beginn der Versammlung wurde un

von einem Vertreter der Firma Guigoz ein sey

interessanter Film vorgeführt über die Hk'î,
lung und Zubereitung der Guigoz-Milch, ch

wir, sowie das gespendete Zobig, an dief

Stelle nochmals bestens verdanken.
Gleichzeitig beehrte uns Herr Frei, Vertre

der Phafag-Präparate, mit seiner Awwesenye ^
auch dieser Firma möchten wir an dieser
die gütigst überreichten Geschenke bestens v

danken, auch Herrn Frei für seine Ratscht

und Aufklärungen. ^Nach Abwicklung der Traktanden mahnte

Zeiger der Uhr zum Aufbruch; wir schüMu
dem Bewußtsein voneinander, einen recht

reichen Nachmittag verlebt zu haben. ^Nur noch wenige Tage trennen uns von

bevorstehenden Festtagen. Wir möchten a

Kolleginnen recht frohe und gesegnete ^
nachtstage wünschen und alles Gute fürs
mende 1947.

Für den Porstand: Frau Schau ''
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Seftion Vern. ©er Vortrag Don .jperrn ©r.
Seuj an unferer Roüemberüerfammlung mar
[ehr intereffant. ©er Referent ffmacl) borerft
übet Die buret) bie ©d)mangerfd)aft herDorgeru»
fenen Veränberungen beS ©efamtorganismuS
unb einzelner Organe im befonberen nnb ging
bann über zum eigentlichen ©fjema : „©er ©in»
ftufe ber ©chmangerfchaft auf ben Verlauf ei»

uiger, bereits Dor ber ©mf>fängnis befteljenben
Äranffjeiten. gn Betracht gebogen tourben
^ûuf)tfâcf)Iiâ) bie Sungentuberfulofe, bie «fperz»

franfljeiten, bie chronifdje Rierenentzünbung
unb bie Ofteomatacie. ®ie Ausführungen ma»
ren leichtüerftänblici) unb fehr lehrreich, unb
Rur banfen £>errit ©r. geuz aud) an biefer
©teile noch her3lifh-

Racf) ber ©rlebigung ber übrigen ©raftanben
begaben mir uns ins „®al)eim", mo itnS Don
ber girma ©uigoz jmei intereffante gifme ge»
5eigt unb nachher noch ein heïïIi<he5 ä'SSiert ge»
îbenbet mürbe. VeibeS fei auch tner noch beftenS
berbanft.

_

2111 e ©eftionSmitglieber, melche im Verlauf
biefes Jahres ihre Slbreffe geänbert haben, loer»
ben bringenb gebeten (falls fie es nicht fclfon
9etan haben), ihre neue Olbreffe jtoedS Verei»
nigung bes IDlitglieberDerjeichniffeS bis ©nbe
©ejember unferer tßräfibentin, grl. Surren,
mitzuteilen.

ABir bitten ferner bie SOlitgtieber, melche 2ln»
becht haben auf bas gubiläum§gefd)enf zum
bollenbeten 25. ober 40. VerufSjaf)te (Vebin»
9ung ift minbeftenS 15jährige SereinSjugehö»
ïigfeit), fid) bis fjxiteftens am 10. Januar 1947
bei ber ißräfibentin 51t melben.

3Bir münfehen allen Kolleginnen frohe unb
9efegnete gefttage

gür ben Vorftanb: Hin a Räber.

©eftion greiburg. ®ie 0 erb f10 e rf amm Iu rt g
bom 19. RoOember mar Don jmanzig ÜJiitglie»
bern befucht. ©inige liefen fidj entfchulbigen.
®ie ißräfibentin, f^rau ißrogin, gibt befannt,
baff laut ©tatuten alljährlich ber Vorftanb neu
3D mähten fei. ®ie Verfammlung üerbanfte
bem Vorftanb feine geteiftete, aufopfernbe Ar»
beit. 0ie bittet grau ißrogin, baS ißräftbium,
bas fie feit ber ©rünbung ber ©eftion mit
9rogcm ©rfofg unb jum 2Boï)Ie beS Vereins
9efiil)rt hat, aud) meiterhin zu übernehmen. ®ie
Verfammlung nimmt Kenntnis Dom Riidtritt
bon grau RoIle»gafel als @efretärin=Kaffierin.
«üänlein ©djönenmerb, bie feit bem ©obe Don
$üau ©rejjini baS 2lmt ber Kaffenfontrolle
lDne hatte, fonnte, meil nicht anmefenb unb
biçht entfchulbigt, nid)t mieber gemäl)lt merben.
®ie Verfammlung mählte ztoei neue Rlitglie»
ber. ©er Vorftanb fef)t fich mie folgt jitfam»
men : ißräfibentin : grau ißrogin=©arreI ; Vize»
btäfibentin: grau ©utïnecf)t SDÎofer ; ©efre»
îbïtn : grl. g. unb 991. ©afflon, ©fmenbeS ;

^affenreDifion : grl. geanne Rlobouj; unb grau
^oIte=gafel.

grauißrogin erinnert an bie Vefanntmad)ung
bee ißolizeibireftion, monad) ben Rlitgliebern
beicboten ift, ihr ©eburtenbucf) ber Ausgleichs»
Mfe Dorjumeifen. ©aS ©eburtenbucf) fteht unter
bem Sûtebijinalgefet? unb foil nicht in frembe
§anbe fommen. ©ie erinnert ferner baran, bafj
^uitglieber, bie iljte Rad)nal)men nicht einlöfen,
bus ber Sifte beS .joebammenOereins geftridjen
gerben, ©er Vortrag bon £>errn ©r. be Vuman
"jar fehr auffchlufjreid). ABir Derbanfen ihm an
bfefer ©telle feine Ausführungen beftenS. Stach
eiUem guten z'Sieri trennten mir unS.

©ie ©efretärin: g. SR. ©afflon.
©eftion ©latus, gn einer VorftanbSfifmng

baben mir befd)loffen, unfere gubilarinnen»
|eter mitte ganuar im Valfnhofbuffet (Kon»
'^enzjimmer) abzuhalten. ABir bitten je^t fdjon
?üe Kolleginnen, zu erfcl>einen unb nicht bor
P?m 17.30=llhr»gug ans heimgehen ju benfen.

ehr mahrfd)einli^ mirb unS bei biefem An»
aB Oerr ©anitätSbireftor ©r. ©chmib mit fet»
"em Sefuche beehren.

©iefer geier DorauS geht noch ein gilm Don
ber girma ©uigoj. 3Bir tueifen baher 511m bor»
aus Daraufhin, bafj mir baburch bieSmal fchon
um 13 Uhr jmnftlich anfangen mollert.

SRarfchiert bitte alle auf unb bringt ein fröl)»

lidjes ©emüt mit.
N. B. ©S merben noch fefarate ©inlabungen

Derfanbt. Seiftet ihnen golge!
gür ben Sorftanb : grau -v> e f t i.

©eftion ©taubünben. Unfere Serfammlung
finbet, mie fdjon angezeigt, ©amstag, ben 21.

©ejember, mittags 11 Uhr, im „gontana" ftatt.
ASir haben bie Serfammlung fo ffrät angefeht,
bamit alle rechtzeitig eintreffen fönnen.

gm Sortrag merben §>err ®r. ©charfrlah unb
gräulein Aiggli bie Sage ber Hebammen, mie
fie heute ift, unb beren Sefferftellung zum
©hema haben.

gd) möchte nochmals alle herzlich bitten, bie

53erfammlung zu befugen, bamit mir zufam»
men bie 33erhältniffe mit Kranfenfaffe unb @e=

meinben flarftellen fönnen unb bamit eine ge»

rechte, ber heutigen ferneren geit angehakte
Stefferftellung erreichen fönnen.

Auf SBieberfehn unb freunbliche ©rüfze

grau Sanbli.

©eftion Sujern. ®ie Diesjährige SöeihnachtS»
Derfammlitng finbet am 30. ©ezember, nach»

mittags 2 Uhr, im £>otel Slütli ftatt. Sleferbiert
euch alfo ben SRontag Dor bem ©hlbefter für
unfern SSereirt. ®a nächfteS galjr bie Sleufeft»
fe^ung ber Aßartgelber mieber fällig ift, mag»
ten mir nochmals eine ©ingabe an ben hohen
ÎRegierungSrat um bie Aufbefferung beS ABart»

gelbes für ben ganzen Kanton Suzern. ©rohbem
man unS früher bei ähnlichen ©efuchen abge»

miefen hat, hoffen mir, baff bie .Sperren in An»

betraft ber teuren geit Diesmal mehr ©inficht
haben merben. SBir hoffen, bah toir gfjnen bis

Zur ABeihnachtSDerfammlung Die Antmort bor»
legen fönnen. Kommt recht zahlreich unb Der»

geht unfern ©lüdSfad nid)t, ber immer nod)
Zufammengefchrumhft ift.

9Jlit follegialem ©ruh '

®ie Aftuarin: g. S8ud)eli.

©eftion Sî^cintaf. Unfere le^te SSerfammlurtg
Dom 22. Oftober, bie im §oteI grauenhof in
Altftätten abgehalten mürbe, mar ziemlich gut
befucht. ABir banfen nochmals ber girma ©ui»
goz für ben intereffanten gilm, ber unS bie

•Öerftellung unb gubereitung ber ©uigoz=9Rilch
Zeigte. ABir banfen an biefer ©telle noch befon»

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie Brust-
entzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.90 in Apotheken
und Drogerien

Verbandstoff-155?Schaffhausen, Neuhausen

berS für baS gute z'^öteri, baS unS bte oben

genannte girma gefpenbet hat.
©te nädjfte 33erfammlung mirb bei einem

fpätern geitftunft befanntgegeben.

99lit follegialem ©ruh

gür ben 23orftanb: grau ^afelbach-

©eftion ©t. ©allen. Unfere 3SerfammIung
Dont 14. iRoDember mar nebft ben ©eilnehmerin»
nen beS ABieberholungSfurfeS auch bon ben
©eftionSmitgliebern gut befucht, maS mohl ber
Anfünbigung eines Vortrages Don .Sperrn ®r.
gnttg, bem Don alten feljr gefchä^ten ehemaligen
^ebammenlehrer, zu Derbanfen mar. @S hat
uns Darum aud) für ben §errn Referenten fehr
gefreut, ihm eine fo zahlreiche gul)örerfd)aft
Oorftellen zu bürfen. ©aS ©hema lautete :

„©rombofe unb ©mbolte". §err ®r. gung
fagte, bah eê auf biefem ©ebiete zmar in letzter
geit nicht Diel RetteS gegeben habe ; aber fein
Vortrag mar nid)tsbeftomeniger äuherft inter»
effant unb feffelnb. ©eine einfache Art zu reben
unb bie treffenben Seiffnele unb Vergleiche auS
ber Aatur machten eS einem jeben leicht, zu
folgen. @s ging gemifj allen gleid) : man hätte,
ol)ne zu ermüben, ftunbentang zul)ören fönnen,
unb man hat mieber Diel ReueS erfahren unb
Altes, VergeffeneS aufgefrifd)t, mas fid) in ber
tßrajciiB zum Aöohle unferer Anbefohlenen au§=
mirfen mirb. ABir möchten auch an biefer ©teile
§errn ©r.gung für fein freunblid)eê ©ntgegen»
fommen banfen. Auê ben 9Rittefn einer Durch»

geführten ©ammlung mürbe bem Derehrten Re=

ferenten im Ramen beS 2Bieberholung§fur§=
Kreifes unb ber ©eftion ein Heines ©efd)enf
als befcheibene ©anfeëbezeugung Übermitteft,
mofür .^err ®r. gung fid) in einem fehr herz»
lid) gehaltenen Schreiben mieberttm bebanfte.

Unfere .jpaufüberfammlung mirb im ganuar
1947 ftattfinben ; genaues ©atum fiel)e ganuar»
geitung.

Unb nun münfehen mir allen lieben Kollegin»
nen gefegnete Aßeihnaclüen unb ein glüdlid)e§
neueë gal)r.

gür ben Vorftanb : 9R. ©rafeIet VeerIi.

©eftion ©arganS=3Berbenberg. Unfere le^te
Verfammlung mar fel)r gut befucht. ©raftanben
maren nur menige zu erlebigen, ©urch einen
Vertreter bon ber girma ©uigoz mürben un§
eine Reihe Don 8id)tbilbern au§ bem ©reherzer»
lanb unb Don ber ©äuglingöernährung Durch
©uigoz»2RiId) borgeführt, ©arauffolgenb fonn»
ten mir uns zu bmt Don ber girma ©uigoz
geftifteten Kaffee fefjen, ber unê allen gut
fdjmedte. Aöir alle banfen bem Vertreter für
Den Vortrag unb feine Vemühungen, fomie Der

girma für ba§ gute z'33ieti. gu unferer näch=

ften Verfammlung ©nbe ganuar 4947 treffen
mir un§ in Vud)3.

gür ben Vorftanb: A. §ug.

©eftion ©effin. ABir haben mit ben Vorarbei»
ten für bie 54. ©agung beS ©chmeizerifchen
^ebammenbereinS, bie Diesmal in 8ugano fein
mirb, begonnen, hoffentlich fommt gfm, troh
ber meiten gahrt, recht zahhmid) in nnfere
fchmeizerifche ©onnenftube. Vringt and) ©ure
Angehörigen mit. Aöer Don ©uch anfchliefeenb
an bie ©agung feine mohlberbienten gerien im
©effin Derbringen mill unb fann, forge recht»
Zeitig für Unterfunft, Denn Dom gebruar bis
©nbe Oftober ift im ©effin meift alles befelst.
Vis 45. SRärz fönnt ghr @u^ bei grau £>.

Ubolbi».§arbegger, SRinufio (©effin), anmelben :

gerientage, ißreiS, ben ghr auslegen moHt, unb
Anzahl ber tßerfonen angeben unb Antmort»
marfe beilegen, bann beforgt fie ©ud) Raffen»
beS.

Aöir freuen unS auf unfere Kolleginnen Don
ennet bem ©ottharb unb münfehen @ud) allen
frohe gefttage unb ein gutes neues galjr.

gür ben Vorftanb :

URabbalena Deila SRonica.
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Sektion Bern. Der Vortrag von Herrn Dr.
Feuz an unserer Novemberversammlung war
!chr interessant. Der Referent sprach vorerst
über die durch die Schwangerschaft hervorgerufenen

Veränderungen des Gesamtorganismus
und einzelner Organe im besonderen und ging
dann über zum eigentlichen Thema: „Der Einfluß

der Schwangerschaft aus den Verlauf ei-
uiger, bereits vor der Empfängnis bestehenden
Krankheiten. In Betracht gezogen wurden
hauptsächlich die Lungentuberkulose, die
Herzkrankheiten, die chronische Nierenentzündung
Und die Osteomalacie. Die Ausführungen waren

leichtverständlich und sehr lehrreich, und
lvir danken Herrn Dr. Feuz auch an dieser
Stelle noch herzlich.

Nach der Erledigung der übrigen Traktanden
begaben wir uns ins „Daheim", wo uns von
der Firma Guigoz zwei interessante Filme
gezeigt und nachher noch ein herrliches z'Vieri
gespendet wurde. Beides sei auch hier noch bestens
berdankt.

Alle Sektionsmitglieder, welche im Verlauf
dieses Jahres ihre Adresse geändert haben, werden

dringend gebeten (falls sie es nicht schon
getan haben), ihre neue Adresse zwecks
Bereinigung des Mitgliederverzeichnisses bis Ende
Dezember unserer Präsidentin, Frl. Burren,
mitzuteilen.

Wir bitten ferner die Mitglieder, welche
Anrecht haben auf das Jubiläumsgeschenk zum
bollendeten 25. oder 40. Berufsjahre (Bedingung

ist mindestens 15jährige Vereinszugehörigkeit),

sich bis spätestens am 10. Januar 1947
bei der Präsidentin zu melden.

Wir wünschen allen Kolleginnen frohe und
gesegnete Festtage!

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Freiburg. Die Herbstversammlung
bom 19. November war von zwanzig Mitgliedern

besucht. Einige ließen sich entschuldigen.
Die Präsidentin, Frau Progin, gibt bekannt,
daß laut Statuten alljährlich der Vorstand neu
Zu wählen sei. Die Versammlung verdankte
dem Vorstand seine geleistete, aufopfernde
Arbeit. Sie bittet Frau Progin, das Präsidium,
das sie seit der Gründung der Sektion mit
großem Erfolg und zum Wohle des Vereins
geführt hat, auch weiterhin zu übernehmen. Die
Versammlung nimmt Kenntnis vom Rücktritt
bon Frau Rolle-Fasel als Sekretärin-Kassierin.
Fräulein Schönenwerd, die seit dem Tode von
Frau Trezzini das Amt der Kassenkontrolle
Pne hatte, konnte, weil nicht anwesend und
Uicht entschuldigt, nicht wieder gewählt werden.
Die Versammlung wählte zwei neue Mitglieder.

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen

: Präsidentin: Frau Progin-Carrel; Vize-
bräsidentin: Frau Gutknecht - Moser ; Sekretärin:

Frl. I. und M. Dafflon, Ehrendes;
Kassenrevision: Frl. Jeanne Modoux und Frau
Volle-Fasel.

Frau Progin erinnert an die Bekanntmachung
der Polizeidirektion, wonach den Mitgliedern
berboten ist, ihr Geburtenbuch der Ausgleichskasse

vorzuweisen. Das Geburtenbuch steht unter
dem Medizinalgesetz und soll nicht in fremde
Hände kommen. Sie erinnert ferner daran, daß
Mitglieder, die ihre Nachnahmen nicht einlösen,
aus der Liste des Hebammenvereins gestrichen
Werden. Der Vortrag von Herrn Dr. de Buman
Mar sehr aufschlußreich. Wir verdanken ihm an
Peser Stelle seine Ausführungen bestens. Nach
^Nem guten z'Vieri trennten wir uns.

Die Sekretärin: J.M. Dafflon.
Sektion Glarus. In einer Vorstandssitzung

baben wir beschlossen, unsere Jubilarinnen-
llîer mitte Januar im Bahnhofbuffet (Kon-
'^enzzimmer) abzuhalten. Wir bitten jetzt schon
?üe Kolleginnen, zu erscheinen und nicht vor
Pw 17.30-Uhr-Zug ans Heimgehen zu denken,

^hr wahrscheinlich wird uns bei diesem An-
bß Herr Sanitätsdirektor Dr. Schmid mit

seinen, Besuche beehren.

Dieser Feier voraus geht noch ein Film von
der Firma Guigoz. Wir weisen daher zum voraus

daraufhin, daß wir dadurch diesmal schon

um 13 Uhr pünktlich anfangen wollen.
Marschiert bitte alle auf und bringt ein

fröhliches Gemüt mit.
IN IZ. Es werden noch separate Einladungen

versandt. Leistet ihnen Folge!
Für den Vorstand: Frau Hefti.

Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
findet, wie schon angezeigt, Samstag, den 21.
Dezember, mittags 11 Uhr, im „Fontana" statt.
Wir haben die Versammlung so spät angesetzt,
damit alle rechtzeitig eintreffen können.

Im Vortrag werden Herr Dr. Scharplatz und
Fräulein Niggli die Lage der Hebammen, wie
sie heute ist, und deren Besserstellung zum
Thema haben.

Ich möchte nochmals alle herzlich bitten, die

Versammlung zu besuchen, damit wir zusammen

die Verhältnisse mit Krankenkasse und
Gemeinden klarstellen können und damit eine
gerechte, der heutigen schweren Zeit angepaßte
Besserstellung erreichen können.

Auf Wiedersehn und freundliche Grüße!
Frau Bandli.

Sektion Luzern. Die diesjährige
Weihnachtsversammlung findet am 30. Dezember,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel Rütli statt. Reserviert
euch also den Montag vor dem Sylvester für
unsern Verein. Da nächstes Jahr die Neufestsetzung

der Wartgelder wieder fällig ist, wagten

wir nochmals eine Eingabe an den hohen
Regierungsrat um die Aufbesserung des Wartgeldes

für den ganzen Kanton Luzern. Trotzdem
man uns früher bei ähnlichen Gesuchen
abgewiesen hat, hoffen wir, daß die Herren in
Anbetracht der teuren Zeit diesmal mehr Einsicht
haben werden. Wir hoffen, daß wir Ihnen bis

zur Weihnachtsversammlung die Antwort
vorlegen können. Kommt recht zahlreich und
vergeht unsern Glückssack nicht, der immer noch

zusammengeschrumpft ist.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: I. Buche li.

Sektion Rheintal. Unsere letzte Versammlung
vom 22. Oktober, die im Hotel Frauenhof in
Altstätten abgehalten wurde, war ziemlich gut
besucht. Wir dauken nochmals der Firma Guigoz

für den interessanten Film, der uns die

Herstellung und Zubereitung der Guigoz-Milch
zeigte. Wir danken an dieser Stelle noch beson-
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ders für das gute z'Vieri, das uns die oben

genannte Firma gespendet hat.
Die nächste Versammlung wird bei einem

spätern Zeitpunkt bekanntgegeben.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Frau Hasel bach.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
vom 14. November war nebst den Teilnehmerinnen

des Wiederholungskurses auch von den
Sektionsmitgliedern gut besucht, was Wohl der
Ankündigung eines Vortrages von Herrn Dr.
Jung, dem von allen sehr geschätzten ehemaligen
Hebammenlehrer, zu verdanken war. Es hat
uns darum auch für den Herrn Referenten sehr
gefreut, ihm eine so zahlreiche Zuhörerschaft
vorstellen zu dürfen. Das Thema lautete:
„Trombose und Embolie". Herr Dr. Jung
sagte, daß es auf diesem Gebiete zwar in letzter
Zeit nicht viel Neues gegeben habe; aber sein
Vortrag war nichtsdestoweniger äußerst
interessant und fesselnd. Seine einfache Art zu reden
und die treffenden Beispiele und Vergleiche aus
der Natur machten es einem jeden leicht, zu
folgen. Es ging gewiß allen gleich: man hätte,
ohne zu ermüden, stundenlang zuhören können,
und man hat wieder viel Neues erfahren und
Altes, Vergessenes aufgefrischt, was sich in der

Praxis zum Wohle unserer Anbefohlenen
auswirken wird. Wir möchten auch an dieser Stelle
Herrn Dr. Jung für sein freundliches Entgegenkommen

danken. Aus den Mitteln einer
durchgeführten Sammlung wurde dem verehrten
Referenten im Namen des Wiederholungskurs-
Kreises und der Sektion ein kleines Geschenk
als bescheidene Dankesbezeugung übermittelt,
wofür Herr Dr. Jung sich in einem sehr herzlich

gehaltenen Schreiben wiederum bedankte.
Unsere Hauptversammlung wird im Januar

1947 stattfinden : genaues Datum siehe Januar-
Zeitung.

Und nun wünschen wir allen lieben Kolleginnen

gesegnete Weihnachten und ein glückliches
neues Jahr.

Für den Vorstand : M. Trafelet-Beerli.
Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere letzte

Versammlung war sehr gut besucht. Traktanden
waren nur wenige zu erledigen. Durch einen
Vertreter von der Firma Guigoz wurden uns
eine Reihe von Lichtbildern aus dem Greyerzer-
land und von der Säuglingsernährung durch
Guigoz-Milch vorgeführt. Darauffolgend konnten

wir uns zu dem von der Firma Guigoz
gestifteten Kaffee setzen, der uns allen gut
schmeckte. Wir alle danken dem Vertreter für
den Vortrag und seine Bemühungen, sowie der
Firma für das gute z'Vieri. Zu unserer nächsten

Versammlung Ende Januar 1947 treffen
wir uns in Buchs.

Für den Vorstand: A. Hug.

Sektion Tessin. Wir haben mit den Vorarbeiten

für die 54. Tagung des Schweizerischen
Hebammenvereins, die diesmal in Lugano fein
wird, begonnen. Hoffentlich kommt Ihr, trotz
der weiten Fahrt, recht zahlreich in unsere
schweizerische Sonnenstube. Bringt auch Eure
Angehörigen mit. Wer von Euch anschließend
an die Tagung seine wohlverdienten Ferien im
Tessin verbringen will und kann, sorge rechtzeitig

für Unterkunft, denn vom Februar bis
Ende Oktober ist im Tessin meist alles besetzt.

Bis 15. März könnt Ihr Euch bei Frau O.
Uboldi-Hardegger, Minusio (Tessin), anmelden:
Ferientage, Preis, den Ihr auslegen wollt, und
Anzahl der Personen angeben und Antwortmarke

beilegen, dann besorgt sie Euch Passendes.

Wir freuen uns auf unsere Kolleginnen von
ennet dem Gotthard und wünschen Euch allen
frohe Festtage und ein gutes neues Jahr.

Für den Vorstand:
Maddalena della Monica.
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©eltion Uri. 323eipnacpten, bas geft ber Üiebe,
ber Kinber unb beS griebenS, ift fo nape. 3ßir
münfcpen allen Bîenfcpen btefeê geft fo fdjön
unb frieblicp, mie bie erfte Sßeipnacpt mar in
Betplepem. ©eS ©priftlinbleinS griebe unb
Segen fomrne in aile Bienfchenperzen.

Balb auch überfcpreiten mir bte ©d)tt>elle bes

gapreS 1946 unb treten burcp bie bunllen ©ore
eines neuen gapreS. Bicpt zögernb, ttocfj lange
fragen ftellenb, fonbern ntutig, an ©otteS
fdjüpenber Baterpanb fiep paltenb, treten mir
ein ins gapr 1947. ©otteS ©cpup uttb ©egen
mûnfdjen mir allen Kolleginnen in allen ©cptoei»
Zergauen. gn biefem ©djup finb mir tooplge»
borgen uttb es mirb unS gut gepen in £>auS
unb Beruf. ©in liebenbeS ©ebenïen fenben mir
ben lieben, Iranien Kolleginnen in ipre ftiHen
Bäume. gpnen leuchte ber 3öeipnad)tSbaum
reept pelle unb baS neue gapr bringe bie er
hoffte ©efunbpeit unb ©enefmtg.

Aufrieben blirft unfere ©eltion auf bas ber»

gangene BereinSjapr zurüd. ©er ©obeSengel
ift gnäbig an uns borübergezogen, opne un§ ju
berühren. ®ie Berfantmlungen boten biel Be»
leprenbeS unb ©cpöneS, ïollegiale greunbfcpaft
mürbe gehegt, ©in perrlicper ©omntertag bot
unS nad) fed)S KriegSjapren mieber ben erften
SluSflug unb führte unS über bie blauen 3ßel»
len bes BiermalbftätterfeeS, an piftorifcper
©tätte borbei, auf ©eeliSbergS §öpen. ©iefer
fcpöne 2luSfIug mürbe bort mit einer Berfamm»
lung berbunben. Beim Heimgang flauten mir
unS nod) einmal um unb fagten auf Sßieber»

fepen, bu freunblicper Ort. ©päter, menn bie
fcpöne SinfSufrige ben 3Seg ebnet, bann macpen
mir bid) ju unferm BerfammlungSfip unb,
menn eS unS gelingt, fommen mir als erfte per
Sluto auf ben ©eeliSberg.

©in farbenfroher .vyerbfttag fûprte unS in
Slltborf äufammen zu einer Berfammlung. ©er
gefcpäftlicpe ©eil fanb eine glatte unb rafcpe
©rlebigung, um nachher ber ©cpulungStagung
für ©pilepfie beimopnen zu bürfen, bau! ber
freunblicpen ©inlabung ber gürforgerin, grl.
§obi. ©er ©ageSreferent, ißrof. ®r. rneb. Blan»
fer, ©hefarjt beS granziSluSpeimS in gug,
fcpilberte in Klarheit unb bollstümlicper ®ar»
ftellung bie Bebeutung unb Belämpfung ber
©pilepfie. ©afür gebürt il)m rectjt herzlicher
©anl.

©inen guten SBinter unb biel ©lüd münfcpt
allen bie Bericpterftatterin : 33. ©isler.

©eltion 3Bintettpur. llnfere leiste Berfamm»
lung mar mieber einmal gut befudjt. §err ®r.
Keller, Kinberarjt in SBintertpur, pielt unS
einen fepr intereffanten Vortrag über bie .<paut=

beränberungen beim Säugling.
®ie anmefenben Blitglieber haben befc£)Iof=

Jen, unfere ©eneralberfammlung ©nbe Januar
mieberum im §otel ©erminuS abzuhalten. Um
unfere Kaffe zu ftärlen, mollen mir bieSmal
mieber einen ©lüdsfad machen. Sludj auf unfer
trabitionelleS ©ffen möchten mir nicht berzidj»
ten. ©bentuelle Slnträge zuhanben ber ©eneral»
berfammlung mollen unfere Blitglieber bis am
fangS ganuar an bie ißräfibentin, grl. Kra»

mer, Bütliftrafte 29, 3ßintertpur, einfenben.
SHIen unferen SJtitgliebern münfcpen mir

reept frohe gefttage unb alles ©ute im neuen
gapr. gür ben Borftanb :

grau ©. §elfenftein.
©eltion güticp. 3ßeil bie®ezember=Berfamm»

lung ausfällt, möchten mir auf biefent SBege
allen unfern SRitgliebern redjt fcpöne, frieblicpe
gefttage münfcpen.

gm neuen gapre finben mir un§ zur ©ene»

ralberfammlung gufammen. 3ßir möchten bit»

ten, ebentuelle Einträge ber Bîitglieber mim
beftenS bier SBocpen bor ber ©eneralberfamm»
lung an bie sfiräfibentin, gräulein Klaefi, zu
fdhiden. 2Ber zum borauS fdfon ißädli fenben
miH für ben ^ßädlimarlt an ber 33erfammlung,
bitte an gräulein Klaefi, -öablaubftrafe 82,
3üridf) 6.

K/NDEl

\KINDER:

PUDER
ein antiseptischer
Puder für Säuglinge
und Kinder

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein
bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:
PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, ESCHEN

w KB lige et. (U»etit»Mt»|it)

Sin gräulein 2fteper, ©ireftorin bes grauen^
arbeitSamteS, richten mir herz^^u ©anl ans
für ben gehaltreichen Vortrag an ber lepten
berfammlung. ®ie bortragenbe hat aufjeror=
bentlich gut berftanben barzutun, baft jeber be
tuf feinen ©jiftenzfampf hat unb nur geeintes
Schaffen zum ©rfolg führt.

giir ben borftanb : grau fpiltebraub.

ô<^tDci3crif<^)cr

^cbammcnfag 1946 in Sensau

fprotofott ber 53. 2)elegicrtenberfamrnlung
2î?ontag, 24. 3uni 1946, nad)mittags 2 dlpr,

im Éafino in 5jcri&au.

8. berichte ber ©eltionett bafel=©tabt unb
©t. ©allen: grau 9Jîeper (33afel=@tabt) ber
lieft ihren 33erid)t:

©eit unferm lepteu 33erid)t hat fid) in ber
©eltion bafel ni^t biel geänbert, aber au<h
nid)tS mefentli^ gebeffert. Sßenn man in
Betracht zieht, baft gegenmärtig in ber ©tabt 33a

fei noch nanze ziuölf §ebammen tätig finb (ba<
bon elf ber ©eltion angefd)loffenj, fo nutft
einem fchon recht Slngft merben, maS eigent-
lieh mit bem Berufe in ben nädfften gahren
gefchehen foil, ©ehr biete grauen gehen auf
Slnraten ber SIerzte ober bann auf ben 9iat
eines alles beffer miffenben greunbeS in baS

©pital ober in bie üßribatllinil, fo baS ©etb
bazu reicht. Bielleicht mirb ber 3Böd)nerht auch
folange Bebenlen eingeflöftt, baft fie birelt
Sïngft belommt, auch nur zu -Saufe zu bleiben.

Sßenrt bann aber fchon eine grau fid) ent
fchliefteu lann, nach althergebra^ter ©itte ihr
Kinblein in ihrem eigenen §eim zur 2öelt zu
bringen, fo fällt eS bann manchmal ber f?eb
amme anberfeitS mieber ferner, beS BachtS
einen Slrjt zu belommen. gaft auSfichtêloS ift
ber gall au^ bann noch, menn eS fid) um eine
Kranlenlaffepatientin Ijanbelt. ©S märe ficher
beS UéberlegenS mert, menn man biefe Ilm»
ftänbe näher unterfudjen mürbe unb berfuchen
mürbe, bie jüngern Hebammen, bie nun nach»
folgen füllten, in bermeljrtem 9Jlafte zu befchäf
tigen unb in ihrem Berufe zu unterftühen. gn
biefer 3lbficht haben mir bereits an baS ©ani»

tätsbepartement bie Slnregung gemacht, man
möchte unferen 9tad)folgerinnen noch eim zd16^
Befthäftigung irgenbmelcher 3lrt, unb bie fid)
lohnen mürbe, ausüben laffen. — Unfere ©el*
tion relrutiert fich aus §ebammen, bie faft alle
über fechzig gahre alt finb. Bei ben borherr»
fetjenben, menig ermunternben Berhältniffeu
mirb eS fd)toer halten, BacpmuchS zu befom»

men, ba ja überhaupt leine ©jiftenz garantiert
merben lann.

gnfolge ber bielen Blilitärbienftleiftung ber
-Sperren Merzte in ben bergangenen gapren hflts
ten mir menig fadjbel)anbelnbe Borträge. ©S ift
für einen Bortragenben auch uiept gerabe er»

mitnternb, menu er bor fo menig guhörerinneit
fpreepen muft. SDÎit ber diüdlepr normaler gei»
ten poffen mir, baft fiep aber auep bas mieber
änbern mirb.

333enn bte borgefcpilberten Berpältniffe menig
©rfreulicpeS aufmeifen, fo lönnen mir baS

©egenteil bon unfern freimbfcpaftlicbeit 33e»

Ziehungen ztoif^en ben Kolleginnen beriepten.
Kleinere SluSflüge ober eine Kaffeebifite bei

biefer uttb jener Kollegin forgen für bie innere
unb äuftere Berbunbenpeit. @o palf eincS bem
attbern greub unb Seib tragen, tlnbergeftlicp
finb unS auep &ie gufammenlünfte bei gtau
35ßapl, bie neben iprem Berufe nod) eilten Be»

ftaurationSbetrieb patte. Seiber mürbe fie im
ganuar 1945 unermartet rafcp auS biefem
Seben abberufen, ©tili, mie fie gelebt pat, ift
im ganuar 1946 auep grau Bogel bon unê

gegangen. Bîit biefen beiben Kolleginnen unb
greunbinnen finb zmei Bîenfcpen bon unS g^
gangen, bie fiep ber ungeteilten Slcptung bon
unS allen erfreuten unb bie mir fepr ntiffett
unb in getreuem Slnbenlen bemapren merben.
Unfere ©cpar mirb immer Heiner, bie ülufgäbe
aber bleibt immer bie gleidje.

Ueberrafcpenb, mie ein Blip auS heiterem
Gimmel, lam im gebruar 1945 ein Aufgebot
ZU einem zehntägigen SBieberpolungSlitrS burcp
baS ©anitätSbepartement. ®a beffen BefmP
obligatorifcb) mar unb bon ber meitern ißraji^
bemilligung abpängig gemadjt mürbe, muftteu
mir Hebammen uns ber 2lnorbnung untei-
Ziepen, obmopl eS teilmeife fepr empfunbett
mürbe, ba man ja fepon feit gaprzepnten iw
33erufe ftept. Bun, nacp bem allgemeinen 33e»

riept ber ©eilnepmerinnen ift bie ©aepe reept

gut herlaufen, unb mir glauben niept fepl Zu

gepen in ber Slnnapme, baft baS bon f?errn
BegierungSrat ®r. gmeifel fo groftmütig by-

milligte ©aggelb bon gr. 8.— redjt biel zu bie'
fem ©elingen beigetragen pat. 3Bir möcptert eS

baper niept unterlaffen, auep ipm an biefei
©teile nodpmalS herzlich zu banlen. 3Benn mU
nun fdjon beim „ginanzietlen" finb, fo motten
mir boep niept unermäpnt laffen, baft bie Bafleï
fiebammen ein SBartgelb bon gr. 500.— pt,u*
gr. 50.— ©euerungSzulage erpalten. ©iefen
Betrag belommen fie auep nodj, menn fie ft(P

in ben Bupeftanb begeben ober ins 2luslano
berreifen. ©aS SBartgelb mürbe fo fcb)on

©nglanb unb naep ©eutfcplanb berfanbt. gntet
Kolleginnen lonnten biefe ©ntfcpäbigung öurd)

unfere gnterbention fepon naep löjäpriger ©a"

tigleit erpalten.
Hebammen brauept man immer unb eS mif

au^ immer folepe geben. @o gut baS ©pitaltn
manepen gällen unb in gemiffen Berpältniffe1'
fein mag, baS grofte ©efepepen einer ©e^.u5
mirb nur im eigenen §eim fo reept zunt ©tfeo»

niS. ©S mirb auS biefem ©runbe, trop foï
fepreitenber ©ecpnil unb moberner ©infteÖuttS'
immer mieber Seute geben, bie eS fid? "'g.
nepmen laffen, ipr Kinblein zupaufe, in öe

lieb gemonnenen unb oft müpfam ermorbene

©rautpeit beS eigenen -foeimS zu empfange _

Bian pat in ben ©reigniffen ber lepten ga^.
erfahren lönnen, maS eS peiftt, alles Zu refn «,
©leicppeit maepen zu mollen, aHeS gleidjznfeP.a
ten. Unfer Beridjt möge baper niept nur et

Heine ©pronil ber ©eltion Bafel fein, nehe'
mir möcpten ipn audp pinauSfenben in
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Sektion Uri. Weihnachten, das Fest der Liebe,
der Kinder und des Friedens, ist so nahe. Wir
wünschen allen Menschen dieses Fest so schön
und friedlich, wie die erste Weihnacht war in
Bethlehem. Des Christkindleins Friede und
Segen komme in alle Menschenherzen.

Bald auch überschreiten wir die Schwelle des

Jahres 1946 und treten durch die dunklen Tore
eines neuen Jahres. Nicht zögernd, noch lange
Fragen stellend, sondern mutig, an Gottes
schützender Vaterhand sich haltend, treten wir
ein ins Jahr 1947. Gottes Schutz und Segen
wünschen wir allen Kolleginnen in allen
Schweizergauen. In diesem Schutz sind wir wohlgeborgen

und es wird uns gut gehen in Haus
und Beruf. Ein liebendes Gedenken senden wir
den lieben, kranken Kolleginnen in ihre stillen
Räume. Ihnen leuchte der Weihnachtsbaum
recht helle und das neue Jahr bringe die er
hoffte Gesundheit und Genesung.

Zufrieden blickt unsere Sektion auf das
vergangene Vereinsjahr zurück. Der Todesengel
ist gnädig au uns vorübergezogen, ohne uns zu
berühren. Die Versammlungen boten viel
Belehrendes und Schönes, kollegiale Freundschaft
wurde gehegt. Ein herrlicher Sommertag bot
uns nach sechs Kriegsjahren wieder den ersten
Ausflug und führte uns über die blauen Wellen

des Vierwaldstättersees, an historischer
Stätte vorbei, auf Seelisbergs Höhen. Dieser
schöne Ausflug wurde dort mit einer Versammlung

verbunden. Beim Heimgang schauten wir
uns noch einmal um und sagten auf Wieder
sehen, du freundlicher Ort. Später, wenn die
schöne Linksufrige den Weg ebnet, dann machen
wir dich zu unserm Versammlungssitz und,
wenn es uns gelingt, kommen wir als erste Per
Auto auf den Seelisberg.

Ein farbenfroher Herbsttag führte uns in
Altdorf zusammen zu einer Versammlung. Der
geschäftliche Teil fand eine glatte und rasche
Erledigung, um nachher der Schulungstagung
für Epilepsie beiwohnen zu dürfen, dank der
freundlichen Einladung der Fürsorgerin, Frl.
Hobi. Der Tagesreferent, Prof. Dr. med. Manser,

Chefarzt des Franziskusheims in Zug,
schilderte in Klarheit und volkstümlicher
Darstellung die Bedeutung und Bekämpfung der
Epilepsie. Dafür gebürt ihm recht herzlicher
Dank.

Einen guten Winter und viel Glück wünscht
allen die Berichterstatterin: B. Gisler.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war wieder einmal gut besucht. Herr Dr.
Keller, Kinderarzt in Winterthur, hielt uns
einen sehr interessanten Vortrag über die
Hautveränderungen beim Säugling.

Die anwesenden Mitglieder haben beschlossen,

unsere Generalversammlung Ende Januar
wiederum im Hotel Terminus abzuhalten. Um
unsere Kasse zu stärken, wollen wir diesmal
wieder einen Glückssack machen. Auch auf unser
traditionelles Essen möchten wir nicht verzichten.

Eventuelle Anträge zuhanden der
Generalversammlung wollen unsere Mitglieder bis
anfangs Januar an die Präsidentin, Frl. Kramer,

Rütlistraße 29, Winterthur, einsenden.
Allen unseren Mitgliedern wünschen wir

recht frohe Festtage und alles Gute im neuen
Jahr. Für den Vorstand:

Frau T. Helfenstein.
Sektion Zürich. Weil die Dezember-Versammlung

ausfällt, möchten wir auf diesem Wege
allen unsern Mitgliedern recht schöne, friedliche
Festtage wünschen.

Im neuen Jahre finden wir uns zur
Generalversammlung zusammen. Wir möchten
bitten, eventuelle Anträge der Mitglieder
mindestens vier Wochen vor der Generalversammlung

an die Präsidentin, Fräulein Klaesi, zu
schicken. Wer zum voraus schon Päckli senden
will für den Päcklimarkt an der Versammlung,
bitte an Fräulein Klaesi, Hadlaubstraße 82,
Zürich 6.

sm ssüsspllscdis'
pucisr ills Säuglings
unci Kiscjs'

voiiicommsn

ssul'si. iisrgsslsi»
sus susgsvvsiiitsn
esNsn

sin snlisspliscNss
Spsiisi-Osi ills ciis

Xwcis'plisgs, sin
issv/siiNss ivlinsi dsl

i-isuttàungsn, Sctiuppsn,
iuliiciisciiott, IsigliuIZ

piisfmsisuiisciis eàik, esc^e^i

An Fräulein Meyer, Direktorin des Frauen
arbeitsamtes, richten wir herzlichen Dank aus
für den gehaltreichen Vortrag an der letzten
Versammlung. Die Vortragende hat außerordentlich

gut verstanden darzutun, daß jeder Be
îuf seinen Existenzkampf hat und nur geeintes
Schaffen zum Erfolg führt.

Für den Vorstand: Frau Hiltebrand.

Schweizerischer
Hebammentag 1946 m Herisau

Protokoll der 53. Delegicrtenversammlung

Montag, 24- Juni 1946, nachmittags 2 21hr,
im Easino in Hsrisau.

(Schluß

8. Berichte der Sektionen Basel-Stadt und
St. Gallen: Frau Meyer (Basel-Stadt) ver
liest ihren Bericht:

Seit unserm letzten Bericht hat sich in der
Sektion Basel nicht viel geändert, aber auch
nichts wesentlich gebessert. Wenn man in Be
tracht zieht, daß gegenwärtig in der Stadt Ba
sel noch ganze zwölf Hebammen tätig sind (davon

elf der Sektion angeschlossen), so muß
einem schon recht Angst werden, was eigent
lich mit dem Berufe in den nächsten Jahren
geschehen soll. Sehr viele Frauen gehen auf
Anraten der Aerzte oder dann auf den Rat
eines alles besser wissenden Freundes in das
Spital oder in die Privatklinik, so das Geld
dazu reicht. Vielleicht wird der Wöchnerin auch
solange Bedenken eingeflößt, daß sie direkt
Angst bekommt, auch nur zu Hause zu bleiben.

Wenn dann aber schon eine Frau sich
entschließen kann, nach althergebrachter Sitte ihr
Kindlein in ihrem eigenen Heim zur Welt zu
bringen, so fällt es dann manchmal der
Hebamme anderseits wieder schwer, des Nachts
einen Arzt zu bekommen. Fast aussichtslos ist
der Fall auch dann noch, wenn es sich um eine
Krankenkassepatientin handelt. Es wäre sicher
des Ueberlegens wert, wenn man diese
Umstände näher untersuchen würde und versuchen
würde, die jüngern Hebammen, die nun
nachfolgen sollten, in vermehrtem Maße zu beschäftigen

und in ihrem Berufe zu unterstützen. In
dieser Absicht haben wir bereits an das Sani¬

tätsdepartement die Anregung gemacht, man
möchte unseren Nachfolgerinnen noch eine zweite
Beschäftigung irgendwelcher Art, und die sich

lohnen würde, ausüben lassen. — Unsere Sektion

rekrutiert sich aus Hebammen, die fast alle
über sechzig Jahre alt sind. Bei den
vorherrschenden, wenig ermunternden Verhältnissen
wird es schwer halten, Nachwuchs zu bekommen,

da ja überhaupt keine Existenz garantiert
werden kann.

Infolge der vielen Militärdienstleistung der

Herren Aerzte in den vergangenen Jahren Hatten

wir wenig fachbehandelnde Vorträge. Es ist

für einen Vortragenden auch nicht gerade
ermunternd, wenn er vor so wenig ZuHörerinnen
sprechen muß. Mit der Rückkehr normaler Zeiten

hoffen wir, daß sich aber auch das wieder
ändern wird.

Wenn die vorgeschilderten Verhältnisse wenig
Erfreuliches aufweisen, so können wir das
Gegenteil von unsern freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den Kolleginnen berichten.

Kleinere Ausflüge oder eine Kaffeevisite bei

dieser und jener Kollegin sorgen für die innere
und äußere Verbundenheit. So half eines dem
andern Freud und Leid tragen. Unvergeßlich
sind uns auch die Zusammenkünfte bei Frau
Wahl, die neben ihrem Berufe noch einen
Restaurationsbetrieb hatte. Leider wurde sie im
Januar 1945 unerwartet rasch ans diesem
Leben abberufen. Still, wie sie gelebt hat, ist
im Januar 1946 auch Frau Vogel von uns
gegangen. Mit diesen beiden Kolleginnen und
Freundinnen sind zwei Menschen von uns
gegangen, die sich der ungeteilten Achtung von
uns allen erfreuten und die wir sehr missen
und in getreuem Andenken bewahren werden.
Unsere Schar wird immer kleiner, die Aufgabe
aber bleibt immer die gleiche.

Ueberraschend, wie ein Blitz aus heiterem
Himmel, kam im Februar 1945 ein Aufgebot
zu einem zehntägigen Wiederholungskurs durch
das Sanitätsdepartement. Da dessen Besuch

obligatorisch war und von der weitern
Praxisbewilligung abhängig gemacht wurde, mußten
wir Hebammen uns der Anordnung
unterziehen, obwohl es teilweise sehr empfunden
wurde, da man ja schon seit Jahrzehnten im
Berufe steht. Nun, nach dem allgemeinen
Bericht der Teilnehmerinnen ist die Sache recht

gut verlaufen, und wir glauben nicht fehl zu

gehen in der Annahme, daß das von Herrn
Regierungsrat Dr. Zweifel so großmütig
bewilligte Taggeld von Fr. 8.— recht viel zu
diesem Gelingen beigetragen hat. Wir möchten es

daher nicht unterlassen, auch ihm an dieser
Stelle nochmals herzlich zu danken. Wenn wir
nun schon beim „Finanziellen" sind, so wollen
wir doch nicht unerwähnt lassen, daß die Basler
Hebammen ein Wartgeld von Fr. 599.— pf"-'
Fr. 59.— Teuerungszulage erhalten. Diesen

Betrag bekommen sie auch noch, wenn sie ftm
in den Ruhestand begeben oder ins Ausland
verreisen. Das Wartgeld wurde so schon nach

England und nach Deutschland versandt. Ztvel
Kolleginneu konnten diese Entschädigung durch

unsere Intervention schon nach 15jähriger
Tätigkeit erhalten.

Hebammen braucht man immer und es wird
auch immer solche geben. So gut das SpitalZN
manchen Fällen und in gewissen Verhältnissen
sein mag, das große Geschehen einer Gebur
wird nur im eigenen Heim so recht zum Erlebnis.

Es wird aus diesem Grunde, trotz
fortschreitender Technik und moderner Einstellung'
immer wieder Leute geben, die es sich usib

nehmen lassen, ihr Kindlein zuhause, in de

lieb gewonnenen und oft mühsam erworbene

Trautheit des eigenen Heims zu empfange '

Man hat in den Ereignissen der letzten J?b
erfahren können, was es heißt, alles zu ew

Gleichheit machen zu wollen, alles gleichzuscha.
ten. Unser Bericht möge daher nicht nur es

kleine Chronik der Sektion Basel sein, ner '

wir möchten ihn auch hinaussenden in
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Greife, bte £>eute ben ©ebäranftaltert ba§ Söort
ïeben unb bamit bielletcpl ben erften Stein ans
font gunbament ber gamtlie entfernen.

©obann herlieft grau Grafel et (@t. ©al=
tert) ipren 33ertcpt :

.Sie ©rürtburtg ber ©eftton ©t. ©alten er»
folgte int gleichen gapre taie bie bes ©cptoet»
üetifdfen ."pebammertberetnê. Slnt 29.3Jtärj 1894
trafen fid) 22 Kolleginnen jur ©ritnbnng bes
Vereins jufammen. 8 tOlitglieber gehörten be»
reits bent ©cfjlrreijcrifdjert fpebammertberetti an.
2ln ber ilneiten Süerfammlung ging fcpon ber
Kampf tun beffere 53eial)Ittng an. 2ln ber fünf»
ten 33erfammlung befcploft ber herein, eine
petition art bie /Regierung 31t richten für eine
toürbigere Sefferftellnng ber Hebammen, tiefes
Kapitel 3iel)t fiel) toie ein roter gaben bitrcp
unfere qan3e 33erein§gefcpicpte, um im gapre
1945 3u einem prabifarifepen Slbfcpluft 31t font»
Wen. 3)as /Refultat ift, baft bad Söartgelb einer
otterfannten ©emeinbepebamme gr. 500.— be=

trägt unb bie ©eburtstaje gr. 50.— bid 80.—
fft. SBie gut es ift, toenn bie Kolleginnen 30=
fantmenpalten unb fid) folibarifcp ertlären,
Wöge gpnen folgenbed bemonftratib geigen :

gn ben gapren 1944/1945 toaren toir ©t.
©aller Hebammen auf bem £öpepunft ange»
langt im Kampfe um bad Sßartgelb. Sie 34e»

gierung pat gefeplicp gr. 500.— feftgelegt. SBir
erhielten bann nur gr. 200.—. Unfer ©efrtd)
an ben ©tabtrat lautete auf gr. 500.— unb auf
3ludrid)tung einer ißenfion bom 65. gapre an.
3ur ©rreiepung biefed ©efucpe§ lautete bie 33e»

tüngung ber ©tabt :

SSergidjt auf bad äßartgelb, um naep min»
beftend stnangig Sienftjapren, im 65. Hilters»

jal)r, fäprlicp eine ißenfion bon gr. 500.—
3U erhalten.

Sied mar für uns niept annehmbar, gmatt»
iig gapre Sßergid^t auf bad Söartgelb gibt bei

©in tmrfltcp gute« Littel gegen ©t^merjen.

33ei heftigen SRenftruatibrrêfcpmerjen, Kramfrf»
mepen, /Racptoepen, fomie bei Kbpf» unb $Rer»

benfdfmerien aller Slrt pat fidf) MELABON
nad) flinifepem Urteil aid ein mirfliep empfep»
lendmerted 2RitteI erlbiefen. 2tuf ©runb ber
borliegenben flitrifcfjen ©mpfepluttgen paben
ed benn auep biete loebammen feit gapren ftän»
big bermenbet unb möcpten ed niept rnepr mif»
fen. MELABON ift — in ber borgefdfriebenen
Sofid eingenommen — mtfcpäblicp für §er3,
ÜRagen, Sarm unb Bieren unb auep für
©mpfinblicpe geeignet. 9Kan bermenbe jebod^
MELABON ftetd ffrarfam. gn ben meiften gäl»
len genügt fcpon eine eingige Kapfei! K2556B

einem ginsfuft bon 3 °/o einen fRentenfonbd
bon gr. 13,837.20. ©ine §ebamme müftte alfo
runb 92 gapre alt hrerben, bid ipr gut ein»
begaïjlteê Sßartgelb audbe3ogen märe. — Sanf
einem /öepörbemüglieb fam bann ber ©tabtrat
3U einem Kompromiß. Ger toäplte bon 8 ©tabt»
pebammen 5 aid ©emeinbepebammen mit bem
gefepliepen Sßartgelb unb 3 Kolleginnen über
65 gapren aid greipraïtijierenbe opne SBart»
gelbanfprucp, mit bem 33orbepaIt für ben gall
einer allgemeinen Siegelung bed -frebammen»
mefend für @t. ©allen. ©0 gept ber Kampf für
und /pebammen für unfere SSefferftellung fetjon
über fünfgig galère meiter. Unfere ©eïtion
feierte am 30. ÏOÏâxg 1944 ipr 50jäprige§ gubi»
läum. gn biefer geil fanben bier feptoeigerifepe
fpebammentagungen in ©t. ©allen ftatt : 1897,
1908, 1924 unb 1941.

1907 übernapm bie ©eïtion @t. ©allen in
grt. /püttenmofer aid fßräfibentin bie Seitung
bed ©djmegerifctien .ßebammenbereind. Unfere
©eltion pat in biefen langen gapren 3 ©pren»

mitglieber unb 1 greimitglieb. — gerner fonn»
ten mir für 25jäl)rige SSerufdtätigfeit 64 Kaf»
feelöffel an Kolleginnen abgeben, an 18 Kol»
leginnen 18 Suppenlöffel mif ©rabierung bes

fKonogrammd unb ber gapre an treue unb
liebe SJiitglieber auSpänbigen.

Sie SOjäprigen gubilarinnen epren mir be»

fonbers. — 2lls /ßräfibentinnen 3äplten mir in
biefer geitfpanne beren neun, teils mit länge»
rer ober Unserer Slmtsbaner.

gm gamtar finbet jemeilen bie /pauptber»
fammlung ftatt, mo and) ber gapresbeitrag
feftgelegt mirb. ©r beträgt gxtrgeit gr. 3.—. gm
Saufe bed gapred finben etma fed)d iBerfamm»
lungen ober ©jfurfionen ftatt. @s mirb ailed
getan 3ur Pflege ber Kamerabfcpaft unb 3ur
Studbilbung im Berufe. Sap ärjtlicpe Vorträge
ftattfinben, gepört 3ur Srabition. Sie fepönfte
33erfammlung ift femeilê im §erbft, mo mir
mit bem •5ebammen=26K. eine gemeinfame 33er»

fammlung abpalten. Sied 3eugt auep mieber
bom gnfammenarbeiten mit ber Seitung ber

grauenflinif unb ben audmärtigen Kolleginnen,
llnfer Serein gä£)It momentan 53 SLitglieber
unb unfer Seftrebert ift ed, biefe gapl ftetd 311

erpöpen, sunt SBopIe unfered ©tanbed, 3um
SBople unferer ©eïtion unb jum SBopIe bed

©cpmeijerifdpen £>ebammenbereind.
grau ©cpaffer fteßt feft, baft turnudge»

mäft bie ©eftionen Slppenjeß unb Sern für bie
Sericpterftattung an bie Steipe îommen, momit
bie Serfammlung einberftanben ift.

grau © dp äff er maept fobann noep barauf
aufmerïfam, baft bie ©rgebniffe ber Hebammen»
umfrage, bie bon gräulein ©ertrub Sliggli be»

arbeitet morben feien, nunmepr im Srude er»
fepienen feien. Siefe Srofcpüre merbe ben ïan»
tonalen Sanitätsbireftoren gugeftellt, ferner
folle jebe ©eïtion eine Slnjapl ©jemplare gratis
erpalten. ©S mirb befcploffen, ©eftionen mit

Richtiger Schleim
muß aus dem ganzen Korn herausgekocht sein
um den optimalen Nährwert zu erreichen. Im Schleim des Vollkorns ist
die Stärke bereits in leichter verdauliche Dextrine abgebaut, deren kolloidale

Struktur bewirkt, daß die Milch im Magen ganz fein ausflockt. So wird
durch den Schleimzusatz die Milch viel besser verträglich, die Darmperistaltik

reguliert, die Neigung zum Schütten geringer. Dazu enthält der
Schleim noch lebenswichtige Fette, Vitamine, Eiweiß- und Mineralstoffe.

Das stundenlange Schleimkochen ersparen heute die
vorgekochten Galactina-Schleimextrakte, die, aus dem ganzen Korn

gewonnen, schon in fünf Minuten einen vollwertigen
Schleimschoppen ergeben.

Eine Dose Galactina-Schleimextrakt reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 1.80.

Aleuronschictit
hochwertiges Eiweiß
Vitamine

Nehlkörper
Stärke

Keimling
Eiweiß, Fett,
Salze, Vitamine

Hei
Haferschleim Gerstenschleim

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge

fHct
Reisschleim

bei Neigung zu Durchfall

rHct
Hirseschleim

reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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Kreise, die heute den Gebäranstalten das Wort
reden und damit vielleicht den ersten Stein aus
dem Fundament der Familie entfernen.

Sodann verliest Frau Trafelet (St, Gallen)

ihren Bericht:
Die Gründung der Sektion St. Gallen

erfolgte im gleichen Jahre wie die des
Schweizerischen Hebammenvereins. Am 29. März 1894
trafen sich 22 Kolleginnen zur Gründung des
Vereins zusammen. 8 Mitglieder gehörten
bereits dem Schweizerischen Hebammenverein an.
An der zweiten Versammlung ging schon der
Kamps um bessere Bezahlung an. An der fünften

Versammlung beschloß der Berein, eine
Petition an die Regierung zu richten für eine
tvürdigere Besserstellung der Hebammen. Dieses
Kapitel zieht sich wie ein roter Faden durch
unsere ganze Vereinsgeschichte, um im Jahre
1945 zu einem provisorischen Abschluß zu kommen.

Das Resultat ist, daß das Wartgeld einer
anerkannten Gemeindehebamme Fr. 599.—
beträgt und die Geburtstaxe Fr. 59.— bis 89.—
sst. Wie gut es ist, wenn die Kolleginnen
zusammenhalten und sich solidarisch erklären,
Möge Ihnen folgendes demonstrativ zeigen:

In den Jahren 1944/1945 waren wir St.
Galler Hebammen auf dem Höhepunkt angelangt

im Kampfe um das Wartgeld. Die
Regierung hat gesetzlich Fr. 599.— festgelegt. Wir
erhielten dann nur Fr. 299.—. Unser Gesuch
an den Stadtrat lautete aus Fr. 599.— und auf
Ausrichtung einer Pension vom 65. Jahre an.
Zur Erreichung dieses Gesuches lautete die
Bedingung der Stadt:

Verzicht auf das Wartgeld, um nach
mindestens zwanzig Dienstjahren, im 65. Altersjahr,

jährlich eine Pension von Fr. 599.—
zu erhalten.

Dies war für uns nicht annehmbar. Zwanzig
Jahre Verzicht auf das Wartgeld gibt bei

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf-
wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- und
Nervenschmerzen aller Art hat sich

nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der
vorliegenden klinischen Empfehlungen haben
es denn auch viele Hebammen seit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

UUll^kZObl ist — in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,
Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch
NUll^lZObl stets sparsam. In den meisten Fällen

genügt schon eine einzige Kapsel! xWso

einem Zinsfuß von 3 "/« einen Rentenfonds
von Fr. 13,837.29. Eine Hebamme müßte also
rund 92 Jahre alt werden, bis ihr gut
einbezahltes Wartgeld ausbezogen wäre. — Dank
einem Behördemitglied kam dann der Stadtrat
zu einem Kompromiß. Er wählte von 8
Stadthebammen 5 als Gemeindehebammen mit dem
gesetzlichen Wartgeld und 3 Kolleginnen über
65 Jahren als Freipraktizierende ohne
Wartgeldanspruch, mit dem Vorbehalt für den Fall
einer allgemeinen Regelung des Hebammenwesens

für St. Gallen. So geht der Kampf für
uns Hebammen für unsere Besserstellung schon
über fünfzig Jahre weiter. Unsere Sektion
feierte am 39. März 1944 ihr 59jähriges Jubiläum.

In dieser Zeit fanden vier schweizerische
Hebammentagungen in St. Gallen statt: 1897,
1908, 1924 und 1941.

1997 übernahm die Sektion St. Gallen in
Frl. Hüttenmoser als Präsidentin die Leitung
des Schweizerischen Hebammenvereins. Unsere
Sektion hat in diesen langen Jahren 3 Ehren¬

mitglieder und 1 Freimitglied. — Ferner konnten

wir für 25jährige Berufstätigkeit 64
Kaffeelöffel an Kolleginnen abgeben, an 18
Kolleginnen 18 Suppenlöffel mit Gravierung des

Monogramms und der Jahre an treue und
liebe Mitglieder aushändigen.

Die 59jährigen Jubilarinnen ehren wir
besonders. — Als Präsidentinnen zählten wir in
dieser Zeitspanne deren neun, teils mit längerer

oder kürzerer Amtsdaner.
Im Januar findet jeweilen die

Hauptversammlung statt, wo auch der Jahresbeitrag
festgelegt wird. Er beträgt zurzeit Fr. 3.—. Im
Lause des Jahres finden etwa sechs Versammlungen

oder Exkursionen statt. Es wird alles
getan zur Pflege der Kameradschaft und zur
Ausbildung im Berufe. Daß ärztliche Vorträge
stattfinden, gehört zur Tradition. Die schönste
Versammlung ist jeweils im Herbst, wo wir
mit dem Hebammen-WK. eine gemeinsame
Versammlung abhalten. Dies zeugt auch wieder
vom Zusammenarbeiten mit der Leitung der
Frauenklinik und den auswärtigen Kolleginnen.
Unser Verein zählt momentan 53 Mitglieder
und unser Bestreben ist es, diese Zahl stets zu
erhöhen, zum Wohle unseres Standes, zum
Wohle unserer Sektion und zum Wohle des

Schweizerischen Hebammenvereins.
Frau Schaffer stellt fest, daß turnusgemäß

die Sektionen Appenzell und Bern für die
Berichterstattung an die Reihe kommen, womit
die Versammlung einverstanden ist.

Frau Schaffer macht sodann noch darauf
aufmerksam, daß die Ergebnisse der Hebammenumfrage,

die von Fräulein Gertrud Niggli
bearbeitet worden seien, nunmehr im Drucke
erschienen seien. Diese Broschüre werde den
kantonalen Sanitätsdirektoren zugestellt, ferner
solle jede Sektion eine Anzahl Exemplare gratis
erhalten. Es wird beschlossen, Sektionen mit

kîekîîger Lekleim
niuv sus «ßeni gsnron Korn korsusgoKockî soin
um clsn Optimalen kläiicvvsct ?u scisiotisn. Im Lolilsim clss Volllcor-ns ist
clis Ltävlcs bereits in Isiolitsc vsrclauliolis lDsxtrins abZsbaut, clscsn kolloi»
clals Ltruktuc dswickt, clak clis IVlileli im IVIaZsn Zan? fsin ausfloolct. 3o wircl
clunoli clsn Lolilsim?usat? clis IVIiloli visl dssssr vsiti-äZIioli, clis var-mpsii-
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fünf VorftanbSmitgliebern 3, benjentgen mit
brei VocftanbSmitgliebern 2 ©ratiSejxmpIare
ZU geben. ffm übrigen mirb bie Vrofcßüre ju
ffr. 2.50 (©elbftïoftenpreis) herlauft.

Vacpbem bon 16:i/4 bis I8V4 llpr bie ®ele=

giertenberfammlung ber Sïranïenlaffe ftattge=
funben fiat, nimmt bie ©elegiertenberfamm»
lung beS ©cpmetzerifcpen §>ebammenbereins urn
I8V4 llpr tpren ffortgang.

9. Anträge:
a) be§ 3eritra^t)0rftan':'eö :

©S foil ein ftänbigeS ©efretariat gefcï>affen
merben, baS bem ©cpmeizerifcpen |5rauenfeÏTce=
tariat ongegliebert ift.

Vegrünbung: ©arnit fief» ber ©cpmeize»
rifepe $ebammenberein mirffamer bertreten Iaf=
fen fann.

b) ber ©eftion Vern:
©S fol! ein ftänbigeS ©efretariat gefcf»affen

merben, baS bem ©cpmeizerifcpen ffrauenfefre»
tariat angegliebert ift.

Vegrünbung: ©omit ficp ber ©cpmeize»
rifcïje .jpebammenberein mirffamer berteten Iaf=
fen fann.

c) ber ©eftion ©effin:
©S foil ein ftänbigeS ©efretariat gefeßaffen

merben, baS bem ©cpmeizerifcpen ffrauenfefre»
tariat angegliebert merben foil.

Vegrünbung: ©amit fief» ber ©cpmeize»
rifepe £>ebammenberein mirffamer bertreten laf»
fen fann.

ffräulein ©ertrub 5R i g gl i bom ©cpmei»
Zerifcpen fÇrauertfefretariat referiert über baS

geplante Vorgepen. ©ie Verteilung ber SIrbeit
fei fo borgefepen, baß ber .Qentraïborftanb mei»

ter bie internen VereinSgefcpäfte unb ben Ver»
fepr mit ben 9Jîitgïiebern beforge, mäßrenb fiep
baS ©efretariat bor allem mit ben Arbeiten

itad) außen (©ingaben, Verfepr mit Veßörben
ufm.) p befaffen pabe. Anfragen bon sHtitgIic»
bern mürben je naepbem bom ffentralborftanb
ober bom ©efretariat erlebigt. — biefer
3ufammenarbeit fei, ben .fbebammenberuf 51t

peben unb ipn toenn möglicß 51t einem
Voltberuf ju maepen, fo baß bie Hebammen ipr
reeptes SluSfommen pätten. fbiefür feien nötig :

gute SluSbilbung, beffere SluSmapI ber ©cßüle»
rinnen, Veiträge ber Sïantone an bie 2In§biI»
bung, Sßeiterbilbung, Vebifion ber ©ajorbnun»
gen, ffntereffenbertretung bei ben ©anitäts»
bireftionen, 3Beiterbearbeitung ber Söünfcpe ber
©eftionen, SBeiterberfoIgung ber SJÎutterfcpaftS»
berfieperung ufm. ©elbftberftänblicp folle biefe
SIrbeit bom ©efretariat niept eigenmäeßtig, fon»
bern in Verbinbung mit bem gentralborftanb
unb ben ©eftionen gefepepen.

3ur finanziellen ©eite reepnet ffräulein
üiiggli, baß bie Soften für bie ffüßrung beS

©efretariateS auf girfa ffr. 900.— pro ffapr
fommen mürben, bie bom Verein mie folgt auf»
gebraept merben fönnten:

260.— biSperiger Veitrag anS ©efretariat
110.— ©ntfcpäbigung für ijßrotofollfüprung
200.— ©ntlaftung beS VorftanbeS
330,— neu aufzubringenber Vetrag
900.—

©azu fämen noep Veifefpefen bon girfa ffr.
200.— pro ffapr, bie jemeilen ©nbe beS ffapreS
berreeßnet mürben, fo baß im ganzen alfo mit
einem 9Jîepraufmanb bon ^irfa ffr. 500.— ge»

reepnet merben müffe.
©ie bon ffrau ©il outen (Vern) aufgemor»

fene ffrage, ob fiep baS ©efretariat auep mit
bem ffnfaffo unbezaplter Vecpnungen befaffen
fönne, muß bon ffräulein Stiggli berneint
merben.

ffür biefen breifaepen Eintrag fpraepen fiep

ff ran ©lettig (ffüriep), ffrau ©cßaffer, ff ran
éombarbi (Vern) unb ffrau Ideret (SBim

tertpur) auS, mobei ffrau ©lettig ben 3et*5

punft für befonberS günftig pält. ffrau Sont»

barbi banft ffräulein Üctgg'li fepr für bie biê»

per geleiftete Arbeit.
ffräulein ®r. Vägeli unterftüpt ben 2In»

trag fepr marm, meil fie ipn für ben .fpebatm
menberein für günftig pält. ©ie bebauert, baß

burcp biefe llmftellung ipre biSperige Slrbett

als s43rotofoIIfüprerin, bie ipr immer ffreube
gemaept pabe, bapinfalle. ©ie bittet aber, bar»

auf feinerlei Vücfficpt zu nepmen, fonbern bte

günftige ©elegenpeit zu bettüpen.
ffrau ©(paffer banlt ffräulein ®r. ütägeli

fepr für ipre biSperige Ülrbeit unb betont, mte

leib eS ipr tue, fie zu berlieren.
©er Eintrag mirb pierauf einftimmig an*

genommen.

d) ber ©eftion ©cßmpz:
®aS Honorar ber geitungSfommiffion ber

„©cpmeizer Hebamme" foil in gufunft
geftellt merben. £>auptfäcßlicß baS ber Äaffierirt-

Vegrünbung: Vei ber Vebifion ber Äaffe
ber „©cpmeizer .jbebamme" pat fiep ergeben, baß

bas Honorar ber geitungSfommiffion ber jejp
gen ©euerung niept entfpriept. ®aS Honorar ift
feit 1909 immer gleicp geblieben, ©ie Sirbett

foil gemertet merben. ©ropbem mirb jebeS
ein lleberfcpuß an bie ßranfenfaffe abgeliefert
merben fönnen.

ffrau §einzer (©cpmpz) t°eift barauf ßpb
baß baS Honorar ber .geititngSfommiffion trtt

ffapre 1909 feftgefept unb feitper nie erpößt
morben fei. ffr. 200.— für bie ganze $omiffiOIt'
toobon bie Äaffierin ffr. 100.— erpalte, fei ent*

fepieben zu menig. ©ie beantrage baS hoppelte,
mobei eS ber Äommiffion freiftepen folle, ben

Vetrag unter fiep zu teilen.

MALZEXTRAKTE WANDER
rein und mit medikamentösen Zusätzen
dickflüssig und von honigartiger Konsistenz seit 1865~P

„Gloma"
Malzextrakte

in Pulverform

Malzextrakt rein
Kräftigungsmittel, schleimlösend, milchbildend

Malzextrakt mit Brom
gegen Keuchhusten, Nervosität

Malzextrakt mit Kalk
gegen Kalkverarmung, für Schwangere und Stillende

Malzextrakt mit Eisen
gegen Blutarmut, nach Operationen und Geburten

Malzextrakt mit Glyzerophosphaten
gegen Nervosität, in der Rekonvaleszenz

Malzextrakt mit Jodeisen
allgemeines Blutreinigungsmittel

Dr. A. WANDER A.G., BERN
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fünf Vorstandsmitgliedern 3, denjenigen mit
drei Vorstandsmitgliedern 2 Gratisexemplare
zu geben. Im übrigen wird die Broschüre zu
Fr. 2.50 (Selbstkostenpreis) verkauft.

Nachdem von UUU bis I8V4 Uhr die
Delegiertenversammlung der Krankenkasse stattgefunden

hat, nimmt die Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Hebammenvereins um

I8U4 Uhr ihren Fortgang.

9. Anträge:
a) des Zentralvorstandes:

Es soll ein ständiges Sekretariat geschaffen
werden, das dem Schweizerischen Frauensekretariat

angegliedert ist.
Begründung: Damit sich der Schweizerische

Hebammenverein wirksamer vertreten lassen

kann.

b) der Sektion Bern:
Es soll ein ständiges Sekretariat geschaffen

werden, das dem Schweizerischen Frauensekretariat

angegliedert ist.
Begründung: Damit sich der Schweizerische

Hebammenverein wirksamer verteten lassen

kann.

0) der Sektion Tessin:
Es soll ein ständiges Sekretariat geschaffen

werden, das dem Schweizerischen Frauensekretariat

angegliedert werden soll.
Begründung: Damit sich der Schweizerische

Hebammenverein wirksamer vertreten lassen

kann.
Fräulein Gertrud Niggli vom

Schweizerischen Frauensekretariat referiert über das
geplante Vorgehen. Die Verteilung der Arbeit
sei so vorgesehen, daß der Zentralvorstand weiter

die internen Vereinsgeschäfte und den Verkehr

mit den Mitgliedern besorge, während sich

das Sekretariat vor allem mit den Arbeiten

nach außen (Eingaben, Verkehr mit Behörden
usw.) zu befassen habe. Anfragen von Mitgliedern

würden je nachdem vom Zentralvorstand
oder vom Sekretariat erledigt. — Ziel dieser
Zusammenarbeit sei, den Hebammenberuf zu
heben und ihn wenn möglich zu einem
Vollberuf zu machen, so daß die Hebammen ihr
rechtes Auskommen hätten. Hiefür seien nötig:
gute Ausbildung, bessere Auswahl der Schülerinnen,

Beiträge der Kantone an die Allsbildung,

Weiterbildung, Revision der Taxordnungen,

Interessenvertretung bei den
Sanitätsdirektionen, Weiterbearbeitung der Wünsche der
Sektionen, Weiterverfolgung der Mutterschasts-
versicherung usw. Selbstverständlich solle diese
Arbeit vom Sekretariat nicht eigenmächtig,
sondern in Verbindung mit dem Zentralvorstand
und den Sektionen geschehen.

Zur finanziellen Seite rechnet Fräulein
Niggli, daß die Kosten für die Führung des
Sekretariates auf zirka Fr. 900.— Pro Jahr
kommen würden, die vom Verein wie folgt
aufgebracht werden könnten:

200.— bisheriger Beitrag ans Sekretariat
110.— Entschädigung für Protokollführung
200.— Entlastung des Vorstandes
390.— neu aufzubringender Betrag
900.—

Dazu kämen noch Reisespesen von zirka Fr.
200.— pro Jahr, die jeweilen Ende des Jahres
verrechnet würden, so daß im ganzen also mit
einem Mehraufwand von zirka Fr. 500.—
gerechnet werden müsse.

Die von Frau Gil omen (Bern) aufgeworfene

Frage, ob sich das Sekretariat auch mit
dem Inkasso unbezahlter Rechnungen befassen
könne, muß von Fräulein Niggli verneint
werden.

Für diesen dreifachen Antrag sprachen sich

Frau Glettig (Zürich), Frau Schasfer, Frau
Lombard) (Bern) und Frau Ackeret (Win-
terthur) aus, wobei Frau Glettig den
Zeitpunkt für besonders günstig hält. Frau
Lombard! dankt Fräulein Niggli sehr für die bisher

geleistete Arbeit.
Fräulein Dr. Nägeli unterstützt den

Antrag sehr warm, weil sie ihn für den Hebam-
menverein für günstig hält. Sie bedauert, daß

durch diese Umstellung ihre bisherige Arbeit
als Protokollführerin, die ihr immer Freude
gemacht habe, dahinfalle. Sie bittet aber, darauf

keinerlei Rücksicht zn nehmen, sondern die

günstige Gelegenheit zu benützen.

Frau Schaffer dankt Fräulein Dr. Nägeli
sehr für ihre bisherige Arbeit und betont, Wie

leid es ihr tue, sie zu verlieren.
Der Antrag wird hierauf einstimmig

angenommen.

ck) der Sektion Schwyz:
Das Honorar der Zeitungskommission der

„Schweizer Hebamme" soll in Zukunft höher

gestellt werden. Hauptsächlich das der Kassierin.

Begründung: Bei der Revision der Kasse

der „Schweizer Hebamme" hat sich ergeben, daß

das Honorar der Zeitungskommission der jetzigen

Teuerung nicht entspricht. Das Honorar ist

seit 1909 immer gleich geblieben. Die Arbeit
soll gewertet werden. Trotzdem wird jedes Jahr
ein Ueberschuß an die Krankenkasse abgeliefert
werden können.

Frau Heinzer (Schwyz) weist darauf hin,
daß das Honorar der Zeitungskommission im

Jahre 1909 festgesetzt und seither nie erhöht
worden sei. Fr. — für die ganze Komission,
wovon die Kassierin Fr. 100.— erhalte, sei
entschieden zu wenig. Sie beantrage das doppelte,
wobei es der Kommission freistehen solle, den

Betrag unter sich zu teilen.
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Kadjbem her 2lntrag bon grau gepte
(Stargau), grau ©lettig (güricf)) unb grau
Sief er et (SBinterthur) unterftüßt morben ift,
toobei grau geige ber .Üafftenrt bor allem einen
(lodern betrag geben möd)te, mährenb grau
Stcferet ©rhöhuug auf gr. 600.— borfdgägt,
oetortt grau lein SBenger, baff bie geitungS»
tommiffion bis feig immer gtfrieben getoefen
fei unb bie gatjrt an bie ©etegiertenberfamim
tung auch für etmaS rechne.

_

©er Antrag ber ©eftion ©chmpä mirb hierauf
einftimmig angenommen, grau iîo^Ii banft
tjerjlicl) im Stauten ber Alommiffion.

e) ber ©eftion SßalliS:
_

©ie ©eftion SßalliS fragt, ob e§ niept mög»
tief) märe, einen Beitrag an bie 9ieifefpefen aus
&er gentralfaffe 51t erhalten.

33egrünbung: ©er «flanton SBallis ift ab=

Gelegen, bereits jebeS gapr überfteigen bie
Sîafmfftefen sur ©elegiertenberfammlung 30
Staufen.

grau ©cfjaffer meift barauf ft in, baß be=

eeits ein iBefcfguß beftefje, monach gemiffen
©eftionen Beiträge auS ber gentralfaffe an bie
Keifefpefen gegeben merben, unb grau Sont»
barbi (iBern) ergänzt biefe Sfusfüßrungen ba=
"hn, baß bie ©elegiertenberfammlung gr. 150.—
borgefe|en fjabe für bie brei ©eftionen mit ber
toeiteften Steife, mobei man allerbingS artdj bie
bringen ©eftionen ftabe unterftüpen motten. ©§
tttüffe bon bett betreffenben ©eftionen aber ein
©efud) eingereicht merben.

grau ©ebanthérp (UntertoalliS) jieftt
%en Eintrag jurücf, meift aber barauf f)irt, baß
fie jebeS gaî)r burdgchnittlid) gr. 23.— für bie
Steife jafge unb febeSmal hier ©age unterfoegS
fein müffe. grau Sief er et (SBintertftur) fclgägt
bor, ben Slntrag llntermalliS, ber nun jurücL

unb Arbeiten, bie ben üaffierinnen beim gm
faffo ber Beiträge ufm. ermaeßfen.

grau ©cfyaffer meift barauf hm, baß bas

gnfaffo ber Beiträge ben ©eftionsfaffierinnen
nicht fo bief Slrbeit bereite, in mefcher SJteinung
fie bon grau gehle (Stargau) fepr unterftütg
mirb. Setgere finbet jubem ben Stntrag nicht
gerecht, meil .Üaffierinnett mit großer Strbeit
gleich biet befämen mie biejenigen mit menig
Strbeit. 2lud) grau ©tabelmann (©olothurn)
fpricfg fiefj gegen ben Stntrag aus. ©erfelbe
mirb hierauf mehrheitlich abgelehnt.

10. 2Bat)t ï»cr SRebifionSfeftion für bie 23er=

cinSfaffe 1946: SttS SfebifionSfeftion mirb bie
©eftion Slppen^ell borgefdgagen, mährenb gräm
lein ©r. Sfägeti meiterhin als gaepperfon amten
folt. ©ie Sterfammtung ift einftimmig mit bem
Slorfcfgag einberftanben.

11. ®eftimmung bes DrteS für bie nächfte
©elegiettenberfantmlmtg : grau § ein 5 er
(©chmh)) fchfägt bie ©eftion ©laruS bor, both
erftärt grau Käufer (©laruS), baß fie bie
Strbeit unmöglich übernehmen fönne, meif fie
feinerfei fnlfe pabe unb alles allein machen
müßte.

hierauf labt ©ig. ©ella SKonica (Seffin)
für 1947 inS ©effin ein, melcper 93orfdgag mit
Söeifafl aufgenommen mirb.

12. Umfrage:
a) gräutein ©r. Iftägeli berichtet über

ben ©ritten ©epmeiserifepengrauenfongreß bom
September 1946 unb empfiehlt ber SSerfamnt»
lung, fiep an biefem großen grauenmerf 5U be=

teiligen, ©ie SSerfammlung befcpließt hierauf,
bieS 3U tun unb einen Beitrag bon gr. 100.—
ju geben, gr. 50.— à fonds perdu unb gr.
50.— als ©arantiefapital.

Leichtes Verdauen durch ACIGO
DAS GERINNEN VON ACIGO

Das Kasein im Acigo
gerinnt zu ebenso feinen
Flocken wie dasjenige in
der Frauenmilch. Die
Verdauungsarbeit des
Magens wird dadurch
sehr erleichtert.

Ada
ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VON GUIGOZ

SCHWEIZERISCHE FABRIK DER MILCHPRODUKTE GUIGOZ A.-G., VUADENS (GREYERZ)

FLAWA Schweizer Verbandstoff- und Wattefabriken AG. Flawil

gebogen foerbe, als ©efuep 51t betrachten, mo=
mit ber 3entraIborftanb einberftanben ift.

f) ber ©eftion Sutern:
©s fei in gufunft ben Äaffierinnen ber Ilm

terfeftionen ber übliche ißereinSbeitrag für ben
©cpmeijjerifcpen £>ehammenberein 5U erlaffen.

33egrünbung: ©S fann bamit ein fleineS
©ntgelt gefcf)affen merben für all bie SJftipen

>> FLAWA«

Wieder reine Baumwolle
doppelte, sehr weiche

MIMI-Gazewindeln
gut luftdurchlässige,

elastische MIMl-Nabelbiitden
Erhältlich im Fachgeschäft

DAS GERINNEN DER MILCH

Das Gerinnen
der Frauenmilch

Das Gerinnen
der Kuhmilch
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Nachdem der Antrag von Fran Jehle
(Aargau), Frau Glettig (Zürich) und Frau
Ackeret (Winterthnr) unterstützt worden ist,
wobei Frau Jehle der Kassierin vor allem einen
höhern Betrag geben möchte, während Frau
Ackeret Erhöhung ans Fr. 600.— vorschlägt,
betont Fräulein Wenger, daß die
Zeitungskommission bis jetzt immer zufrieden gewesen
sei und die Fahrt an die Delegiertenversamm-
lung auch für etwas rechne.

Der Antrag der Sektion Schwyz wird hierauf
einstimmig angenommen. Frau Kohli dankt
herzlich im Namen der .Kommission.

der Sektion Wallis:
Die Sektion Wallis fragt, ob es nicht möglich

wäre, einen Beitrag an die Reisespesen aus
der Zentralkasse zu erhalten.

Begründung: Der Kanton Wallis ist
abgelegen. Bereits jedes Jahr übersteigen die
Bahnspesen zur Delegiertenversammlung 3V
Franken.

Frau Schaffer weist darauf hin, daß
bereits ein Beschluß bestehe, wonach gewissen
Sektionen Beiträge aus der Zentralkasse an die
Neisespesen gegeben werden, und Frau Lom-
bardi (Bern) ergänzt diese Ausführungen
dahin, daß die Delegiertenversammlung Fr. 150.—
vorgesehen habe für die drei Sektionen mit der
Weitesten Reise, wobei man allerdings auch die
ärmsten Sektionen habe unterstützen wollen. Es
Müsse von den betreffenden Sektionen aber ein
Gesuch eingereicht werden.

Frau Devanthèry (Unterwallis) zieht
ihren Antrag zurück, weist aber darauf hin, daß
sie jedes Jahr durchschnittlich Fr. 23.— für die
Neise zahle und jedesmal vier Tage unterwegs
sein müsse. Frau Ackeret (Winterthnr) schlägt
vor, den Antrag Unterwallis, der nun zurück-

nnd Arbeiten, die den Kassierinnen beim
Inkasso der Beiträge usw. erwachsen.

Frau Schaffer weist darauf hin, daß das
Inkasso der Beiträge den Sektionskassierinnen
nicht so viel Arbeit bereite, in welcher Meinung
sie von Frau Jehle (Aargau) sehr unterstützt
wird. Letztere findet zudem den Antrag nicht
gerecht, weil Kassierinnen mit großer Arbeit
gleich viel bekämen wie diejenigen mit wenig
Arbeit. Auch Frau Stadelmann (Solothurn)
spricht sich gegen den Antrag aus. Derselbe
wird hierauf mehrheitlich abgelehnt.

10. Wahl der Revisionssektion für die
Vereinskasse 194K: Als Revisionssektion wird die
Sektion Appenzell vorgeschlagen, während Fräulein

Dr. Nägeli weiterhin als Fachperson amten
soll. Die Versammlung ist einstimmig mit dem
Vorschlag einverstanden.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste
Delegiertenversammlung: Frau Heinzer
(Schwyz) schlägt die Sektion Glarus vor, doch

erklärt Fran H aus er (Glarus), daß sie die
Arbeit unmöglich übernehmen könne, weil sie

keinerlei Hilfe habe und alles allein machen
müßte.

Hierauf lädt Sig. Delta Monica (Tessin)
für 1947 ins Tessin ein, welcher Vorschlag mit
Beifall aufgenommen wird.

12. Umfrage:
a) Fräulein Dr. Nägeli berichtet über

den Dritten Schweizerischen Frauenkongreß vom
September 1946 und empfiehlt der Versammlung,

sich an diesem großen Frauenwerk zu
beteiligen. Die Versammlung beschließt hierauf,
dies zu tun und einen Beitrag von Fr. 100.—
zu geben, Fr. 50.— à kcmcks psrcku und Fr.
50.— als Garantiekapital.

IiSÌOlitss Verdauen âurczli A.OKZO
OLRIVMÜN VON /^OIOO

Das Kasein irn àigo
gerinnt 2u ebenso keinen
kloolcsn wie dasjenige in
cksr Krausniniloll. Ois
VerâauunFsardsit des
dckaFENs wird UaâuroU
ssllr erleiolltsrt.

imcsMnic ncnkt8icl.l.l von KUIK0?

klkM 8iàeirkf VecdsàtiiII- unil Wälsdüksn /UZ. flsml

gezogen werde, als Gesuch zu betrachten, womit

der Zentralvorstand einverstanden ist.

k) der Sektion Luzern:
Es sei in Zukunft den Kassierinnen der

Untersektionen der übliche Vereinsbeitrag für den
Schweizerischen Hebammenverein zu erlassen.

Begründung: Es kann damit ein kleines
Entgelt geschaffen werden für all die Mühen

Vìlikà àk ksumMllk
«Hoppelte, »ek? vveîcke

gut >u?t»tu5rl,ls»»ig«.

O6.S OLRMNLN IM lVllUO»

Das (Zsrinnsn
der Krausnrniloll

Das (Zsrinnsn
cksr Kulliniloll
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b) grau ©chaffer mad)t barauf aufmerl-
font, baft immer mieber 58tofd)en birelt bet ber

gttma föuguettht beftellt toerben, mas nid)t
angängig fei. Sa bie gttma .jfmguentn aber foldje
SBeftellungen ausgeführt bat, foil fie barattf
aufmerffam gem ad) t merbert, baft bieS rticftt zu-
löffig ift.

c) 7? r a it ©cftaffer gibt fotgenbe ©cfdjenfe
belannt, für bie fie bcrjlict) banlt:
Neftlé,.58ebet) 125.—
2)t. ©ubfer, ©larus 100.—
Nobê, Nlündjenbucftfee 125.—
Geniel, 5}3xattcln 100.—
ißftafag, je zur '.fpälfte für bie ©eltioit

Slftfienjell unb für bie ^Delegiertem
berfammlung 100.—

58üI)Ier & Sßerber 21© 5f>oftlarten

Nad)bent grau£>einzer (©cfymqz) ber 5ßrä-
fiberttitt ben Sani ber Nlitglieber auëgeffmocftett
bat, lann grau @d)affer bie 58erfamutlung
ttm 19Vä Übr fdblieften.

Sie gentralfiräfibentin :

fig. grau 58. ©Raffer.
Sie 2ßrototollfübreriit :

fig. Sr. E. Nägel t.

Aus der Praxis.
grüljmorgen§ gebe id) frohgemut ins ©fiital,

bie Hebamme, bie bringenb fort muft, zu ber-
treten, gdj b°ffte mieber redÉ>t gntereffanteê zu
erleben, bamit man fid) neben ben menigen
§au§gebnrten auf bem Saufenben ballen lantt.
SHit freunblidjent ©ruft unb Sacften tritt mir
bie Kollegin entgegen: „£>ab gftnett allerlei
Slrbeit bereit." — „greut mich, lieber als
nicbtê !"

„gm 58ett 1 ift eine Erftgebärenbe, bie ge-
ftern bie erfte Einleitung hatte mit ißituglanbol ;

beute erhält fie bie jtoei Rillen Eljinin unb
nachher in ben üblichen geitabftänben, bie ©ic
ja lernten, Sfüjmoftljbfin. Nîuttermunb hier fin-
gerbnrcbgäitgig.

gm 58ett 2 ift eine 58iertgebärenbe mit
gedrungener 33Iafe, ol)ne 5ffiel)ert ; erftält bie erfte
Einleitung mit Eftittin unb fünfmal 0,2 5ßitu-
glanbol itt 21bftänben bon einer ©titube, je
nad) Ncaltion.

gut Nebenzimmer ift eine brittc grau, bie

um 3 Ul)r 31t fcaufe Sßaffer berlor, alfo aud)
hier einleiten. 5ßkljen leine.

Sann ift im 5pribatgebärzimmer eine 5ßa

tientin, bie, toeil Scrutin überfcftritten, geftern
bie erfte Einleitung erhielt ; beute alfo gort-
feftung."

2JUr toirb faft fturm bon ben bieten 58er-

orbnttngen, hole mir bier gettel, notiere alles
ttnb lege fie aufs Nad)ttifd)d)en, bamit id) and)
bie geiten ber 31t berabfolgenben Nîittel notieren

lann. 58ei allen grauen maren normale
58erbältniffe. 58ei allen, aufter ber grau mit ber
angeblich gedrungenen 93Iafe, traten meftr
ober toeniger ftarle iffieften auf. ©eboren bat
aber nur, im Saufe beS Nachmittags, bie 58iert-
gebärenbe.

Sie 5ßatientin im erften 58ett ging anbern-
tagS toieber beim ; geboren bat fie adjt Sage
fftäter ohne 5ffieljenmittel. ©0 audj bie grau im
58ett 3, nad)bem fie anberntagS tbieberum leine
5S3eben erhielt. 2(ud) fie ging mieber heim,
gebar bann fecftS Sage fftäter, mit erhaltener
«Blafe!

58ei ber 5ßribatf)atientin drang eine Nacftt
fftäter ohne 5Eßeljen bie 58lafe, hierauf folgten
balb bie SDBeben unb gute Spontangeburt.

Sobmübe lehrte id) an biefent Sage fftät
nachts heim, jebod) fehr unbefriebigt.

gft bas iteuefte ©eburtsftilfe? mar ntetne

bange grage. Sringt moftl biefe Einleiteret
auch in ber ^ribatftrajiS burcl) SBenn baS bte

©eburtSbüfe ber gulunft ift, beneibe ich mebet

bie grauen nod) bie gebammelt. K-

2? ein er lung bes Neb alt ors: Sic oben

ermähnten gälle zeigen, baft in ber ©eburtS-

ftilfe immer nod) bie alte Negel gilt: ©ebulb,
©ebulb unb zum brittenmal ©ebulb 5S3enn bte

©ebärmutter nod) uicftt anfprucftsreif ift, 1°

ltüüen bie Einleitungsmittel oft nichts. ®er

gute 2(ttSgang ber gälle zeigt, baft eben ber

mabre Sermin nicht immer genau berechnet

merben latttt ttttb man nid)t 31t früh lieber*

tragung annehmen barf.

^eiltoege ber ©eele.

58om ©egen ber 21rbeit.
Eine regelntäftige Erfcbeinung ber Nerooft-

tät jeber 21rt ift bie Ntübigleit. Sie Nlübigtett
namentlich am Nîorgen. 5£8äl)renb ben übrigen
ÜNenfcften ber ©d)laf Erquidung, Erfrifd)Uttg,
Erholung bringt, fte£)t ber Nerböfe am Nlorgeu
müber auf, als er fidj nieberlegt. ©leidjmoq»
ift bie Ntübigleit, Nlattigleit, Erfdjöpfung ber

Nerböfen etmaS burchauS anbereS als baS äljm
liefte ©efübl, baS anftrengenbe 21rbeit am Eube

beS SageS Ijinterläftt. ES ift eine gleicbfam mob'

lige Nîattigleit, bie namentlich ber lörperli<heIf
21nftrengung folgt, unb bie leidjt hinübergleitet
in einen tiefen ©djlaf, ber böllige Erftifcftung
unb Erneuerung ber Gräfte bringt. Sie Nli'tbtg-
leit beS Nerböfen aber mirb bon biefent femft
als etmaS UngefunbeS unb im ©egenfaj) 3U bet

gefunben, borübergeljenben DNübigleit ais etn

Sauerzuftanb empfunben. Ser Nerböfe füg"'
baft ihn bie Ntattigleit nicht fo balb berlaffen

Von den I Wochen

ling entwickelt sich v el
der Milch (gezuckeite
Frischmilch) eine M 3hl

MEHL OHNE MILCH v

Zubtre1*

SÄUGLINGSMEHL

OHNE MILCH

die für die Säuglingsernährung richt^
ge Mischung leicht dextrinierter un

gerösteter Getreidemehle : Wei^®

Reis Roggen Gerste Haf®r

mit ihren Phosphaten und Vitamin

an als Mehlabkochung. Der Säugel

regelmässiger, wenn für die Verdünnung

te kondensierte Milch, Milchpulver o

ählabkochung aus NESTLE SÄUGLlN

verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit, reg

mässiger Gewichtsanstieg, harm

sehe Entwicklung.

Vom^5» MonatanwirdderMil®'1''' ^

eingeführt. Dieser kann leicht in öMinu
^

Kochzeit mit NESTLE SÄUGLlNGSMb
^

OHNE MILCH zubereitet werden, u

^Beigabe von Zucker u. frischer Vol m

^
(es ist einfacher, Nestle Milchme

verwenden, das Vollmilch und u

bereits enthält).

Vom 7. Monat an besteht die Mittag®*
de'

mahlzeit aus einem Gemüsebrei.
^ M

sich mit NESTLE SÄUGLINGS
OHNE MILCH u. Gemûsepurée schm

haft und rasch herstellen lässt.
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b) Frau Schaffer macht darauf aufmerke
sam, daß immer wieder Broschen direkt bei der
Firma Hugueniu bestellt werden, was nicht am
gängig sei. Da die Firma Hugnenin aber solche

Bestellungen ausgeführt hat, soll sie darauf
aufmerksam gemacht werden, daß dies nicht zu-
lässig ist.

o) Frau Schaffer gibt folgende Geschenke

bekannt, für die sie herzlich dankt:
Nestle,. Vevey >25.—
Dr. Gnbser, Glarus >»>>.—

Nobs, Münchenbuchsee >25.—
Henkel, Pratteln Ml).—
Phafag, je zur Hälfte für die Sektion

Appenzell und für die Delegierten
Versammlung Ml).—

Bühler k Werder AG Postkarten

Nachdem Frau Heinzer sSchwyz) der
Präsidentin den Dank der Mitglieder ausgesprochen
hat, kann Frau Schaffer die Versammlung
um Ilü/s Uhr schließen.

Die Zentralpräsidentin:
sig. Frau B. Schaffer.
Die Protokollführerin:

sig. Dr. E. Nägeli.

Aus der Praxis.
Frühmorgens gehe ich frohgemut ins Spital,

die Hebamme, die dringend fort muß, zu
vertreten. Ich hoffte wieder recht Interessantes zu
erleben, damit man sich neben den wenigen
Hausgeburten auf dem Laufenden halten kann.
Mit freundlichem Gruß und Lachen tritt mir
die Kollegin entgegen: „Hab Ihnen allerlei
Arbeit bereit." — „Freut mich, lieber als
nichts!"

„Im Bett 1 ist eine Erstgebärende, die
gestern die erste Einleitung hatte mit Pitnglandol ;

heute erhält sie die zwei Pillen Chinin und
nachher in den üblichen Zeitabständen, die Sie
ja kennen, Thymophysiu. Muttermund hier sin
gerdurchgängig.

Im Bett 2 ist eine Viertgebärende mit ge
sprungener Blase, ohne Wehen! erhält die erste

Einleitung mit Chinin und fünfmal l),2 Pitn
glandol in Abständen von einer Stunde, je
nach Reaktion.

Im Nebenzimmer ist eine dritte Frau, die

um 3 Uhr zu Hause Wasser verlor, also auch

hier einleiten. Wehen keine.
Dann ist im Privatgebärzimmer eine Pa

tientin, die, weil Termin überschritten, gestern
die erste Einleitung erhielt; heute also
Fortsetzung."

Mir wird fast stürm von den vielen
Verordnungen, hole mir vier Zettel, notiere alles
und lege sie aufs Nachttischchen, damit ich auch
die Zeiten der zu verabfolgenden Mittel notieren

kann. Bei allen Frauen waren normale
Verhältnisse. Bei allen, außer der Frau mit der
angeblich gesprungenen Blase, traten mehr
oder weniger starke Wehen auf. Geboren hat
aber nur, im Laufe des Nachmittags, die
Viertgebärende.

Die Patientin im ersten Bett ging anderntags

wieder heim; geboren hat sie acht Tage
später ohne Wehenmittel. So auch die Frau im
Bett 3, nachdem sie anderntags wiederum keine

Wehen erhielt. Auch sie ging wieder heim,
gebar dann sechs Tage später, mit erhaltener
Blase!

Bei der Privatpatientin sprang eine Nacht
später ohne Wehen die Blase, hierauf folgten
bald die Wehen und gute Spontangeburt.

Todmüde kehrte ich an diesem Tage spät
nachts heim, jedoch sehr unbefriedigt.

Ist das neueste Geburtshilfe? war meine

bange Frage. Dringt Wohl diese Einleiterer
auch in der Privatpraxis durch? Wenn das die

Geburtshilfe der Zukunft ist, beneide ich weder

die Frauen noch die Hebammen.

Bemerkung des Redaktors: Die oben

erwähnten Fälle zeigen, daß in der Geburtshilfe

immer noch die alte Regel gilt: Geduld,
Geduld und zum drittenmal Geduld! Wenn die

Gebärmutter noch nicht anspruchsreif ist, so

nützen die Einleitungsmittel oft nichts. Der

gute Ausgang der Fälle zeigt, daß eben der

wahre Termin nicht immer genau berechnet

werden kaun und man nicht zu früh Ueber-

tragung annehmen darf.

Heilwege der Seele.

Vom Segen der Arbeit.
Eine regelmäßige Erscheinung der Nervosität

jeder Art ist die Müdigkeit. Die Müdigkeit
namentlich am Morgen. Während den übrigen
Menschen der Schlaf Erquickung, Erfrischung,
Erholung bringt, steht der Nervöse am Morgen
müder auf, als er sich niederlegt. Gleichwohl
ist die Müdigkeit, Mattigkeit, Erschöpfung der

Nervösen etwas durchaus anderes als das
ähnliche Gefühl, das anstrengende Arbeit am Ende

des Tages hinterläßt. Es ist eine gleichsam wohlige

Mattigkeit, die namentlich der körperlichen
Anstrengung folgt, und die leicht hinübergleitet
in einen tiefen Schlaf, der völlige Erfrischung
und Erneuerung der Kräfte bringt. Die Müdigkeit

des Nervösen aber wird von diesem selbst

als etwas Ungesundes und im Gegensatz zu der

gesunden, vorübergehenden Müdigkeit als ein

Dauerzustand empfunden. Der Nervöse fühlst
daß ihn die Mattigkeit nicht so bald verlassen
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Mrb, baft fie tljn lange, 9Ronate, möglicher»
Mife 3ahre in tarent Sanne galten toirb. ©r
^ïjtoeifelt fo oft an feinem öeben überhaupt
ynb hält fict) für berloren. 2lm liebften frfjltefe
ef ein unb machte nie meljr auf. Anbete, bie
etn ©efunbungêftreben, ioemt audi nur fchtoad),

fteft füllen, möchten gtoei ober meftr Qaftre
üftlafen, um am ©nbe biefer 3dt gefitnb auf»
äutoacften.

Jffiojfter fommt nun bie SRübigfeit beb iRer»
Men? ©ttua bon ben Iranien ober fchtuacften
Jïerben Seileibe nicftt, benn biefe finb genau
1° gefunb toie bei ben aRenfcften, bie „Serben
bon ©ifen" liaben. @§ ift aucft fonberbar, baft
®ie nerböfc SRübigfeit gerabe am äRorgeit fo
°u§gefftrocften ift, toäljrenb ftcft ber ÜRerböfe

jwcft am ©pätabenb frifcft unb munter füftlt.
®ine Aufregung, unb fefton fteigert fiel) bie
iWübigfeit ganj bebeutenb. @ê finb alfo feelifcfte
©ïfcftûtterungen, toeldje bie iRerbofität berfeftlim»
Wern. SBenn in ber iRadjt bie 2lblenfung be§
Getoufttfeinê burd) bie Sluftentoelt feftlt, bann
toaeften alle ©orgen, Sebenlen, ©nttänfeftungen,
toaeften 3ioeifel unb Ser5ineiflung auf. 3'" ber
boi'genen leben aber aucft Gräfte beë ©efun»
buttgstoillenë, ja Gräfte ebler unb ebelfter
Regungen. ®er Stampf be§ Söfen mit beut
bitten, ber ©efunbljeit mit ber .Sranffteit, be§

3erftörenben unb 3Iuflöfenben mit bem 2luf»
Meenben un^ ^eftigenben fpielt fid) in ber
©eele ab. ©eelenfraft ftreitet mit ©eelenfraft.
vint gegenfeitigen «Streite erfeftöpfen fid) bie
peelenlräfte, unb bie folgen ^er rtäcfttlicften,
btt Unterbetoufttfein be§ 9Renfcften fid) abfpie»
jfnben Äämpfe ift bann ba§ befannte morgenb»
«efte ©efüftl ber ©rfeftöpfung, toorüber bie ïter»
Men Hagen. Sagträumerei, tßljantafieren, ©pe=
Mieren, ©rübeln füftrt p ben gleichen fee»

Wen Stämpfen unb p bermeftrter 9Rattig»
feit. hingegen bringt bie Slblenfung bitrcft bie
Gegebenheiten be§ Sageê ba§ ©efüftl ber grifefte

3)ie ©djtoeijer §ebamme

fterbor, bad bie iRerböfen am 2lbenb unb ©pät»
abenb berfpüren. Sie ©eelenfräfte befdjäftigen
fich mit ber SBirflicftfeit bed ©efefteftend, einig
unb frieblid) in einer Dichtung ftrebenb, unb
haben gar nicht ©elegenljeit, fid) ben ©orgen
unb Sßünfcften bed Unterbetouftten pptoenben.

3Birft fd)on bie Ülnteilnaftme an bem, toad
um ben 9ierböfen borgeht, einigenb auf bie
©eelenfräfte, fo berlangt bie Slrbeit, bad ©eftaf»
fen unb SBirfen, bad ©eftalten eined SBerfed
erhöhte Slufmerffamfeit unb bad 3ufamntert5
faffen alter Gräfte bed Setuufttfeind. Schlaf unb
Sludruften bringen bem ©efunben bad ©efüljl
neuer ©tärfe unb neuen bebend. Sie 2Rübig»
feit bed iRerböfen aber toirb im ©egenteil bureft
bie Slrbeit übertounben. Senn alle Rerbofüät
entfteht lebiglid) burd) einen inneren 3d-üefftalt,
burch einen inneren Stampf, burd) bad 9Rit»
einanberringen ber ©eelenfräfte bed aRenfcften.
3lber and) ber 3terböfe fann nicht in einem Sag
gefunb toerben. Sangfam, allmählich nur fön»
'nen bie Gräfte bauernb abgebogen toerben bom
inneren Stampf. SBiberftänbe finb genug bor»
hanben, benn bie 2lnpljnng§fraft bes Unter»
betouftten ift mächtig. Sem ©lauben, ber ©e»

bulb, ber Sludbauer ift bann bodj ber ©ieg be=

fliehen. Slnfangd fällt bie Ülrbeit fefttoer. ©d
fönnen ©cfttoäcfteatttoanblungen unb ©chtoinbel»
gefühle auftreten aid 3ei^c" beffen, baft fid)
bad Unterbetoufttfein toehrt. Senn toenn bem
inneren Söiberftreit bie 3iahrung ber ©eelen»
fraft fehlt, bann muft er, ber ©d)recfen, bad
©efftenft unb bie $ranft>eit aller iRerböfen, in
fich sufammenfallen. 9Ran a^te nicht auf ben
ÜBiberftanb unb fchreite gläubig bortoärtd in
ber Sat unb fteigere bie Arbeit bon SBocfte ju
2Bod)e, ja bon Sag ju Sag. 3lrbeit ift für ben

aterböfen feinedtoegd nur bie Strbeit ber ©chaf»
fenben. ©d gibt @d)toernerböfe, benen fchon bie

morgenbliche 2öafd)ung bon ©eficht unb £än»
ben fchtoer fällt, biete fühlen fid) gu matt für
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ben fleinften ©fta^iergang, 2ln» unb 2lrtdfleiben
erforbert lange 3ett unö SRithilfe ber ©efun»
ben, ja fetbft bie "Raljrungdaufnahme bebeutet
Slnftrengung ihrer Gräfte. Sangfam toirb bie
„Slrbeit" gefteigert, toerben jeben Sag einige
Seiten mehr eined Sucfjed gelefen. Sie immer
toieber aufgefdjobenen Sriefe an greunbe unb
Sertoanbte toerben nai^ langer 3eit toieber ge=
fchrieben. ©chtoierigfeiten unb Hemmungen am
Slnfang. Ser £ranfe, ©efunbenbe tritt toieber
ein in bad gefellfchaftlidje Seben, in ben Ser»
fehr mit feinen ÜRitmenfchen, tritt anteitnel)»
menb toieber ein in bie grofte ©emeinfehaft.
2lber ed gibt fein ©tilleftehen, hier gilt nur ein
Sortoärtd, ein Qempor. Sie Slrbeit im befon»
bern Sinne toirb toieber aufgenommen unb bad
Schaffen im Serufe beginnt. 9Rit bem ©efühl
ber Seligfeit unb f^reube, mit ftänbig toachfen»
bem ©lauben mehren fidh ßraft unb ©efeftid
lichfeit nicht nur in ber Slrbeit bed Serufed,
nein, im ©chaffen, tffiirfen, ©rieben überhaupt,
©o ift burch bie 2lrbeit bie ©chtoädje übertonn»
ben toorben, ein neuer SRenfdh ift erftanben,
ber naef) öer ßrife bed ßranffeind unbergleich»
lieh ftärfer, ebler unb freier bafteht. ©egen ber
Slrbeit äßunber ber Slrbeit

Sad ift ber neue ©inn ber ©eelenheilfunbe :

feilen burch Arbeit, g^her toanberten gutge»
ftellte tRerOöfe bon ©anatorium ju ©anatoriunt
— um 31t ruhen, fid) immer tiefer Ijineinju»
ruhen in bie tRuhe, in ben Sob bed Sîranffeind.
§eute aber toerfen bie tRerböfen, bie ©ct)toer»
franfen unter ihnen, geleitet bom ©eetenarjte,
bie Ueffeln ber ÜRübigfeit ab burch bie §eit=
fraft ber Slrbeit.

Surd) georbneted, bom ©lauben getragened,
in ber greube bed §ergend bollbrachted ©djaf»
fen unb tSBirfen fönnen aber auch bie ©efunben

p immer neuer SBiebergeburt fommen: raft»
lod auftoärtd fteigenb 31t immer eblerem ÜRen»

fd)entum empor.

YEGUMINE

setzt sich aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffeln- und Cerealienstärke,
sowie etwas Hefe zusammen und vermittelt, mit der vorgeschriebenen Menge
Milch zubereitet, dem Säugling nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht
wohl ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen werden tadellos vertragen und gewöhnen den Säugling
und das Kleinkind unmerklich an die gemischte Kost.

Zwei VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoff-Bedarf des
kindlichen Organismus.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling und sind rasch zubereitet.

Büchse à 250 g Inhalt Fr. 3.09
(pro Büchse sind 250 g Coupons mit

dem Aufdruck „Kindermehl" abzugeben.)

Dr. A. Wander A.G., Bern

Nr. 12

^ftd, daß sie ihn lange, Monate, möglicherweise

Jahre in ihrem Banne halten wird. Er
verzweifelt so oft an seinem Leben überhaupt
und hält sich für verloren. Am liebsten schliefe

^ ein und wachte nie mehr auf. Andere, die
em Gesundungsstreben, wenn auch nur schwach,
w sich fühlen, möchten zwei oder mehr Jahre
lchlafen, um am Ende dieser Zeit gesund
aufzuwachen.

Woher kommt nun die Müdigkeit des Ner-
dosen? Etwa von den kranken oder schwachen
Nerven? Beileibe nicht, denn diese sind genau
W gesund wie bei den Menschen, die „Nerven
von Eisen" haben. Es ist auch sonderbar, daß
vie nervöse Müdigkeit gerade am Morgen so

ausgesprochen ist, während sich der Nervöse
uoch am Spätabend frisch und munter fühlt.
Ane Aufregung, und schon steigert sich die
Müdigkeit ganz bedeutend. Es sind also seelische
Erschütterungen, welche die Nervosität verschlimmern.

Wenn in der Nacht die Ablenkung des
Bewußtseins durch die Außenwelt fehlt, dann
wachen alle Sorgen, Bedenken, Enttäuschungen,
wachen Zweifel und Verzweiflung auf. Im ver
Vorgenen leben aber auch Kräfte des
Gesundungswillens, ja Kräfte edler und edelster
Negungen. Der Kampf des Bösen mit dem

^uten, der Gesundheit mit der Krankheit, des
Zerstörenden und Auflösenden mit dem
Aufbauenden und Festigenden spielt sich in der
Seele ab. Seelenkraft streitet mit Seelenkraft,

â gegenseitigen Streite erschöpfen sich die
Seelenkräfte, und die Folgen der nächtlichen,

Unterbewußtsein des Menschen sich abspielenden

Kämpfe ist dann das bekannte morgendliche

Gefühl der Erschöpfung, worüber die
Nervösen klagen. Tagträumerei, Phantasieren,
Spekulieren, Grübeln führt zu den gleichen see-
chchen Kämpfen und zu vermehrter Mattig-
At. Hingegen bringt die Ablenkung durch die
Gegebenheiten des Tages das Gefühl der Frische

Die Schweizer Hebamme

hervor, das die Nervösen am Abend und Spätabend

verspüren. Die Seelenkräfte beschäftigen
sich mit der Wirklichkeit des Geschehens, einig
und friedlich in einer Richtung strebend, und
haben gar nicht Gelegenheit, sich den Sorgen
und Wünschen des Unterbewußten zuzuwenden.

Wirkt schon die Anteilnahme an dem, was
um den Nervösen vorgeht, einigend auf die
Seelenkräfte, so verlangt die Arbeit, das Schaffen

und Wirken, das Gestalten eines Werkes
erhöhte Aufmerksamkeit und das Zusammenfassen

aller Kräfte des Bewußtseins. Schlaf und
Ausruhen bringen dem Gesunden das Gefühl
neuer Stärke und neuen Lebens. Die Müdigkeit

des Nervösen aber wird im Gegenteil durch
die Arbeit überwunden. Denn alle Nervosität
entsteht lediglich durch einen inneren Zwiespalt,
durch einen inneren Kampf, durch das
Miteinanderringen der Seelenkräfte des Menschen.
Aber auch der Nervöse kann nicht in einem Tag
gesund werden. Langsam, allmählich nur kön-
'nen die Kräfte dauernd abgebogen werden vom
inneren Kampf. Widerstände sind genug
vorhanden, denn die Anziehungskraft des
Unterbewußten ist mächtig. Dem Glauben, der
Geduld, der Ausdauer ist dann doch der Sieg
beschießen. Anfangs fällt die Arbeit schwer. Es
können Schwächeanwandlungen und Schwindelgefühle

auftreten als Zeichen dessen, daß sich
das Unterbewußtsein wehrt. Denn wenn dem
inneren Widerstreit die Nahrung der Seelenkraft

fehlt, dann muß er, der Schrecken, das
Gespenst und die Krankheit aller Nervösen, in
sich zusammenfallen. Man achte nicht auf den
Widerstand und schreite gläubig vorwärts in
der Tat und steigere die Arbeit von Woche zu
Woche, ja von Tag zu Tag. Arbeit ist für den

Nervösen keineswegs nur die Arbeit der
Schaffenden. Es gibt Schwernervöse, denen schon die

morgendliche Waschung von Gesicht und Händen

schwer fallt, viele fühlen sich zu matt für
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den kleinsten Spaziergang, An- und Auskleiden
erfordert lange Zeit und Mithilfe der Gesunden,

ja selbst die Nahrungsaufnahme bedeutet
Anstrengung ihrer Kräfte. Langsam wird die
„Arbeit" gesteigert, werden jeden Tag einige
Seiten mehr eines Buches gelesen. Die immer
wieder aufgeschobenen Briefe an Freunde und
Verwandte werden nach langer Zeit wieder
geschrieben. Schwierigkeiten und Hemmungen am
Anfang. Der Kranke, Gesundende tritt wieder
ein in das gesellschaftliche Leben, in den Verkehr

mit seinen Mitmenschen, tritt anteilnehmend

wieder ein in die große Gemeinschaft.
Aber es gibt kein Stillestehen, hier gilt nur ein
Vorwärts, ein Empor. Die Arbeit im besondern

Sinne wird wieder aufgenommen und das
Schaffen im Berufe beginnt. Mit dem Gefühl
der Seligkeit und Freude, mit ständig wachsendem

Glauben mehren sich Kraft und Geschick

lichkeit nicht nur in der Arbeit des Berufes,
nein, im Schaffen, Wirken, Erleben überhaupt.
So ist durch die Arbeit die Schwäche überwunden

worden, ein neuer Mensch ist erstanden,
der nach der Krise des Krankseins unvergleichlich

stärker, edler und freier dasteht. Segen der
Arbeit! Wunder der Arbeit!

Das ist der neue Sinn der Seelenheilkunde:
Heilen durch Arbeit. Früher wanderten gutgestellte

Nervöse von Sanatorium zu Sanatorium
— um zu ruhen, sich immer tiefer hineinzu-
ruhen in die Ruhe, in den Tod des Krankseins.
Heute aber werfen die Nervösen, die Schwerkranken

unter ihnen, geleitet vom Seelenarzte,
die Fesseln der Müdigkeit ab durch die Heilkraft

der Arbeit.
Durch geordnetes, vom Glauben getragenes,

in der Freude des Herzens vollbrachtes Schaffen

und Wirken können aber auch die Gesunden
zu immer neuer Wiedergeburt kommen: rastlos

aufwärts steigend zu immer edlerem
Menschentum empor.

sst?t sic-ft aus Spinat, Karotten, Tomaten, Lanansn, Kartoffeln- und Osrealisnstärks.
sowie etwas lftefs Zusammen und vermittelt, mit der vorgssobrisbsnsn IVIsngs
IVlilob Zubereitet, clsm Säugling naob clsm 3. I_sbsnsmonat eins in jeder lZinsiobt
wobl ausgewogene, vollständige IVIslil^sit.

V^LUk^IVIK-Soboppsn. werden tadellos vertragen und gswöbnsn den Säugling
und das klsinlftnd unmsrldiob an die gsmisolits l<ost.

i^wsi V^VU?5>DlI^-LolioszfZsn tägliob siobsrn den IVIinsralstoff-Lsdarf des Kind-

liobsn Organismus.

V^Vll^IIDiiL-Soboppsn munden dem Säugling und sind rasob Zubereitet.

vürkse à 2S0 g Inkslt r?» 2.0S
(pro Lücbss siack 250 U Loupoas mit

cism ^ukckruok „Xmcksrmsbl" ab?UAsbsn.)

0r. â. â.V., vern
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Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung
entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll

ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Yi.De Dragées

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D.

Vi-De Dragées sind nur in Apotheken erhältlich,

das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Dr. A. WANDER A.G., BERN

SOYAKIM
Die wertvolle Säuglings- und Kleinkindernahrung

verbürgt :

Normales Wachstum
Gute Entwicklung

Richtige Verdauung
Kräftige Zahnentwicklung

Erhältlich in Apotheken. Drogerien und Reformhäusern

Drustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wund werden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Sluder, Apotheker. Bern.

Im Laufe eines Jahres haben wir ihnen nach und nach die

verschiedenen Vorteile und die wesentlichen Charakteristika der

Guigoz-Milch gezeigt. Sie wissen nun, warum wir sagen
können: «Jedesmal, wenn eine Mutter nicht stillen kann, jedesmal,

wenn Sie bezüglich der künstlichen Ernährung des Säuglings

um Rat gefragt werden, so empfehlen Sie immer und überall

«Guigoz». Nur auf diese Weise können Sie sicher sein, alles

getan zu haben, was dem Kinde die Gesundheit verbürgt und

Ihnen selbst für die Zukunft den Dank der Mutter einbringt.

uißxx^TTIilch
GREYERZER-MILCH IN PULVERFORM

Kindermehl
Gemüseschoppe11

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis-

BADRO A.-G., ÖLTEN
P -onas Qu- -

'Sued) [tänbigeö 3njerieren
bleiben 6ie mif 3f>ren S^unben

ftef$ in ^onfaßf

Hebamme
sucht Vertretung in Sp'*a'

oder Gemeinde.

Anfragen unter Chiffre 3855 an

die Expedition dieses Blattes.
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diur mit Hilte von

Vitamin

werden Kalk und pbospbor der dlabrung ent-

^ogen unct über die klutbabn den Verwertungs-
stellen ?ugetükrt. ^us ctiesem Orunde bänden

Spannkraft, beistungstäbigkeit unct allgemeines

V^oblbetinden weltgebend von cler genügenden

^utubr von Vitamin D ab. Deberaus wertvoll

ist die barmabme von Vi-De Dragees wabrend

der Scbwangerscbakt und wabrend des Stillens.

Desbalb für die vorbeugende Sutubr von Vitamin D

ViHe vrsgêes

b^in Dragee entbält 2000 I. L. Vitamin D.

Vi-De Dragees sind nur in Hpotbeken erbält-

lieb, das blacon à 50 Stück kostet lì 2. 25.

or. Vlknorit ^.v., ociti«

Ois wsrtvoNs Säuglings- und Xloinkindsr-
nsbrung vsrlzürgtl

vu«« Vuìurîrlrlung
virliîîg« VsrUsuuug

It^ûTîîg« Tuliusnìuririvuug

crbâitiicN in /tpotbslcsn, Urogsrisn u n ci N s f o r m b à u s s r n

verkillel. bei beginn à Zlillens sn-
gewendet. laskuniineriien «ier vrnîl
wsnea unit lie llriisteniààig. Zeil

Isbren in sianligem üebraucb in
Kliniken und lrausnspitâlern.

Inpl mil sterilem 8albenslâbdien:

le. 1.12 inkl. IVusl.

Irkâlllidi in àpvibeken oder àcb
de» kabrikantenl

vr. ». îtuder, ^potkeker. Kern.

Im lkauke eines labres baden wir iknen naek uncl nacb âie ver-

sckieâenen Vorteile unâ âis wesentlieken Lkarakteristika âer

(luigo^-lVlilck gezeigt. Sie wissen nun, warum wir sagen kön-

nen: «Isâesmal, wenn eine Vluttsr nicbt stillen kann, jeâesmal,

wenn Sie be^ügiick âer Künstlieben Lrnäbrung âes Säuglings

um Hat gekragt werâen, so smpkeblen Sie immer uncl überall

«diuigo^». >lur auk âiese Weiss können Sie sicber sein, alles

getan ^u baden, was âem Xinâs âis Lissunäbeil verbürgt unâ

Ibnen selbst kür âie ^ukunkt âen Dank âer Vlutter einbringt.

ICiniieemekI
VemüLeselHSppen

sind tiervorragende Xrskt - blabmngs-
Mittel kür âas Xleinkind.

Kadro-Xinder sind krobe, kürs l.eben

gestärkte Xinder.

bleberall erkältiick. iVìuster gratis.

Sâvi»o ^. v.,
r> ---»»s on-

Durch ständiges Inserieren
bleiben 6ie mit Ihren Kunden

stets in Kontaßt

»«dsmine
suckt Vertretung in
oder Oerneinde.

Anfragen unter Lbikkre 3355 s»

die Expedition dieses Mattes-
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Altbewährt gegen Milchschorf
ist die seit über 40 Jahren aus dem
VOLLKORN von 5 Getreidearten
gewonnene BERNA, weil sie reich ist
an natürlichen Mineralsalzen, an Phos- '

phor und Kalk, sowie an den so wichtigen

Vitaminen Bi und D.
Der Arzt und die Hebamme empfehlen
BERNA auch, wenn es gilt, der Rachitis

und der Zahnkaries zu begegnen.

Zur frischen Kuhmilch oder als Allein-
nahrung ist BERNA gut dosierbar und
immer leicht verdaulich.

P
É

s** mmm.
(jfekiHl
enthält Vitamine B, und D.

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

SCHWEIZ.MILCHGESELLSCHAFT A.6. HOCHDORF

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.

Kochzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k i6si b

AURAS S.A., NONTREUX'CLARENS

Alles für die Hebamme!

Alles, was Sie zur Ausübung Ihres Berufes

benötigen, finden Sie in guter Qualität und zu

angemessenen Preisen bei uns.

Seit über 70 Jahren stellen wir
Hebammenausrüstungen zusammen und beraten Sie auch

gerne, falls Sie Ihre bisherige Ausrüstung
ergänzen oder teilweise ersetzen möchten.

Denken Sie auch an unsere reiche Auswahl
in Umstandsbinden, Büstenhaltern, Oummi-

strümpfen, wenn Ihre Kundinnen Sie um Rat

fragen. Verlangen Sie bitte unsere Maßkarten,
die ihnen das Aufgeben von Bestellungen oder

Ansicht-Sendungen erleichtern.

Ais Fachmann beratet Sie

GESCHAFT

St.JGallen Zürich Basel Davos St. Moritz

Erhältlich in Apotheken
und Drogerien

Schachtel à 20 Tabletten Fr. 3.45 inkl. Wust
Schachtel à 60 Tabletten Fr. 9.35 inkl. Wust

PHARMAZEUTISCHE ABTEILUNG

Othmarsingen - Schweiz

Nr. 12 Die Schweizer Hebamme 129

Hlrbswôbrî gsgsn lVtileksckorf
izt clis zeit üker 49 lalirsn ouz cism
VO1I.XVI1^I von S <Zs»nsi«>eor»sn
gswonnsns weil zio reicli izt
on notllrliclisn ^4insrolzal?sn, an plioz-
plior uncl Xolk, zovvis an cien zo wicliti-
gsn Vitominon v, unri o.
Osr ^r^t uncl clls l-islzoirims smptsblsn
k^kt>l^ oucli, wenn sz gilt, cisr koclki
tis uncl cisr ?oknl«orios z^u ksgeg-
nsn.
?ur trizcksn Xulimilcli aclsr olz Allein-
nolirung izt gut clozisrkor uncl
immer Isickt vsrcloulicli.

ê

Usine?

sntkôlî Viîomins v, un«I v.

8ckweÌTerksus pucler
ist ein idealer, antiseptisclier
Kinderpuder, ein Zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
Lungsmittel gegen IVund-
liegen und tiautrôte.

Wer itin kennt, ist ent-
?ückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
lange sokort Oratismuster
von der

Lcdut^marlce Lckivei-erkaus

Kosivi^isefi^i^ ^öfiix
ve. vvoseiU-XDioc«, VI./KIKUS

SLMtl7.«!tMIZtStttSL^tIM li0Lli00fif

ve? veiFHÜsesrkoppen

^b>k?/^S
ciis I.isb!ingsspsiss ciss Säug-
lings, praktisab unci gsrisu dosiert,
jsdsr^sit bsrsii.

KSeksIoi» 1 Minute.
Vsrlangsn Sis Qratismustsr bsim
l^sbriksntsn K,Wl s

XUI»FKS s.sk., ?G0»i?«eux.ei.^i»e»is

Mr àiv lledaiumv!

^Iles, was Sie ?ur Ausübung lkres Lerukes

benötigen, tinclen Sie in guter (Zuslität uncl ?u

angemessenen preisen bei uns.

Seit über 70 Satiren stellen wir biebammen-

ausrüstungen Zusammen uncl beraten Sie aucb

gerne, kails Sie Ikre biskerige Ausrüstung er-

ganzen oder teilweise ersetzen möcbten.

Denken Sie aucb an unsere reicbe ^uswabl
in Dmstandsbinden, kllstenbaltern, Qummi-

strümpten, wenn Ibre Kundinnen Sie um pat

tragen. Verlangen Sie bitte unsere Nakkarten,
die Ibnen clas Aufgeben von öestellungen ocler

^nsicbt-Sendungen erleicbtern.

^Is packmsnn beratet Sie

655c//>ü5^

Zt.sOallen ?ürick kasel Oavos Ll. Norit?

Lebscktsl à 20 7sblstton 5r. 2.4S lnki. Vust
Zckscbtol à K0 Isdlàn fr. g.38 inkl.Vmt

p»«ii«»elmsenr »»rcicung
0tIim»r«!nzoii » Seliviii
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Eglings ML1

Pulver^

'"«h "*ar •»"'„'lis*!.,

(feu UND ZUCKi^J
N"*,uVpïî".c0H«r«»TI* jjjr Für die Dauernahrung

des gesunden Säuglings

bleibt PELARGON «orange» das Milchpulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings
Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY (SCHWEIZ)
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"Ql.INSS^

I ür die Oauernaki'unA

des Aesunden 8äu^IinA8

Ideikt «orange » das Nilekpuiver der Mdil
Fiebert, bei /ebienà àtte^,ni/eb, ein Kntes unei ^6Ke/màiK6F kpaâàm cie« FänK/inAs

bestattet scbne/ie unci /ebieeiose ^nbe^eitunA à/- Mäi^eiten

/i I I 6 5 8 r I 1 8 L ii à f I 5 ll li ^8Ilk >i 0 D U >i I 5. V ^ V ^ V t 8 L ii Vì/b I
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